
»„MD oin l-so 7S. Z»»,»g»ns 

MHGWGMlllOA »tGdOHMD^ ItGWIIRlWWA ^Wl>D» WIWM^M 
»70> «aW>O V«»v»lwi,g SuokönioliO»«» llMI» W»>WGO> »i, — 

«, I» »U0O«K0. 0>»ißj»V» «»« O 
s«t. S>«»« ^»o» b»«»SA» 

«I«n 91 k^avemdv'^ 193S tti'. 312 

,» ^mSIOW»« «It. « <V»rM»trultg» 
miwT « «MI«- ,« <»vd ^ ««Mi 

i> vli^ ttk ä» A»ty« Ku«I«>»a H»o«»V^ S5 vl» tn?>l>«i>»» » dt» ? vt» 

Jvhn Simon, der 
„Süttdenbock" 

Geine Genfer Mission. — Zw-i Krisen im 
Abrikstungslomplex, erklärt die „Eundny Re. 

s^te. — Nmtdvuitld wirft Simvn über 
Bord? 

L o ll d o n, 20. N»veittl'cr. 
„  L !  t t  l l  ü  n  y  N c s e r c  e "  v ^ r ö f s ^ l t t  

ciueu Äericht üüer bie dulch die Wied^'t.' 
nusüahme der ÄbrüjtuiigsvcrhandluM'n ge-
schaslclie Liluation, wobei das Blatt zwel 
Krisen als droh^'ttves Gesp^'nst hinter dcr 
^'lluiisiiin^.fm^e aitflaucheil sieht: die ak-U^' 
l'n^'Iijche .^ialuiiettskuse für die nächsten Ta^ 
a? iiii!> eine „s^^fortitil? Ltrise" in Genf. Fast 
Nile andereil 3onnlnliol'lätter sind auf den 
jlleichen Ton «zestimnn. Es gilt fiir die en^i-
lische Presse als aiislieinacht, das; Tir John 
E i nl o n von s.'itton Ministcrkolleqen;^e-
w'ii't^'rnlaszen als Ci'inoenbock nach (^'nf ent­
sandt Wörde», ist. Er habe, so berichten die 
ÄläUer, den undantbaren, ja nahezu uner-
fülll'aren Anstral,, die Uonzessionen an 
Frantreich, welche zu Teutschlands Austritt 
an-^ d.'r '.'tbrnstnllqstonsettnz und dem Äöl-
leroiind si'lhrton. riick.iänl^iii zu Nia6)<'n und 
sn die ^»ieichsveiiiernnii wied^^'r an d^'n ^-!^er-
hantilnnsiolisch zn bringen. Versage er bei 
dieser ^'lns-iabe, dann seien '.Viatdonald und 
seine ?!reiinde entschlossen, de« Austenlnini-
ster nlit der vollen Perantwortunsi filr das 
5:cheitern der bishi'ri-^en britischl?» Abri'l-
stnn'ispolitik zu belasten und ihu liber Bord 
^11 werfen. 

Die Tinion-Liberalen sind entschlossen, ei­
ne elwaii,e Ansschiffiln<i ihres Fi'ihrsrs znln 
'.'tnlan M uehnien, uni eine allgemeine 5ta-
bin^'itofrise herbejzufiihren. 7^n diesem ^alle 
^"ilrden ihre sechs 'i^ertMer ans dcr Req-e. 
rnng ausscheiden, woniit daS Ende der „na^ 
lionalen Negiernng" und der Preinierschast 
'V<'acdonald eiuiieleite» wäre. Am rechten 

der Tories ist auf^erdeni eine Beuie 
linnq entstanden, die sich fiir ein reines kon-
seroatitt-s .^tabinett einse^tt. Macdonald will 
jei't seine N<'aierilnq „umbauen", um nickt 
kell'st in die Lnkt -lesprengt zu werden. Si^ 
nion si'llte in diesen! ?^allc das Portefeuille 
der l'nftschiffahrt ürhalten. Lord London-
derrti das.^trieqsminlsterinni und Lord Heils 
ham dac- Aus^,enministerium. 

Rechtsms in Spanien 
Nechtspatteien, einschließlich Monarchisten und »afchlsten. in der Sübrung / 
Katastrophaler Nasgang der Marxisten / »elaoemnasznstand in ganz Spanien 

Die Regiemno zittert um idren Bestand 
M a d r i d, 2t). Novenlber. 

Die iiberaus starke Beteiligung der Frau 
en l»ei den gestrigen Cortes-Wahlen hat 
den Sieg cffenfichtlich auf die ?jatiuen der 
Rechtsparteien geheftet. Daß Endresultat 
lag heute vormittags zwar noch nicht vor, 
doch hal»n die Rechtsparteien bereits nach 
den ersten Ermittlungen in 27 von SV spa 
nischen Provinzen die absolut« Mehr ît 
davongetragen. Um 2 llhr nachts stand 
die Rechte bereits mit l̂ 0 bis lk0 Man-
daten in der Fiihrung, wäljrend die So« 
zialisten kaum 7<I von den bisherigen lStt 
Eitzen als wiedergewonnen zu bezeichnen 
vermochten. 

Bezeichnend stir die Wahl von gestern 
ist auch der llmstand, dafj Oberst M a . 
ci a, der friihere Abqott der Katalonier, 
in Katalonien stark in den Hintergrund 
gedrängt wurde, ^n Ganta Cruz mnrd« 
der Fiihrer der spanischen k^saschisten, B a. 
r e t t o S, mit erdriickender Mehrheit ge­
wählt. Ebenso konnte sich auch der Monar--
c h i s t e n s t t h r e r  G r a s  R o m a n o n e S b e ,  
haupten. 

Die Regiernflg befürchtet eiuen Putsch 
der Rechtsparteien gegen da» heutige re. 
pnhlisflnische System, so daß seit gestern 
erdenklichsten Gicherheitsmahnnhmeii zur 
Verteidigung des Regimes getroffen wur­
den. lle^r ganz Spanien wurde dvr Be-
lagerungszustand verhängt. Alle öffentli. 
chen «ebiiude sind beseAt, auf den TÄchern 
und Etrahenecken stehen Maschinengewehre 
in steuerbereitfchaft. Polizei und Militär 
durchstreifen die Stadt auf Panzer, u. Last­
wagen, auf denen Maschinengewehrdetache-
ments postiert find. Trotz diesen Sicherheits 
Vorkehrungen kam es gestern in zahlreichen 
Städten zu wliste»i Strasienkämpsen, die 
viele Tote, Schwer- und Leichtverletzte er» 
der Gtrafjenkämpse zahlreiche Kommunisten 
forderten. In Midrid wurden im Beri.'use 
der Straßenkämpfe zahlreiche Kommunisten 
erschossen, ?luf den populären Sozialisten-
fiihrer Perreira wurde ein Revolver-
attentstt veriibt. Die Vrrequng in ganz Sva 
nien ist ungeheuer groß. Niemand weisj, 
was die nächsten Stunl̂ n schon bringen 
können. Ys scheint.dast das ganze spani­
sche Bot? sich gegen die marxistisch republi­
kanische Wirtschaft und seliist gegen Aleala 
?za«»rr« Pnd Varrios zu erljeben beginnt. 
Herausgefordert »urde das spanische Volk 
druch die politischen Vtahnahmen eines 

Atau«, der, entgegen allen Veruuuftgesetze« 
eiußS iberischen Konservativismus, mit ei-
ner sszialistisch.marxistischeu Resormtätsg-
kßtt ßinsetzte, die schließlich in dem gestri­
gen Ergebnis zum Ausdruck kommen 
mußte. 

M a d r i d, 20. November. 
Der Steg der Rechtsparteien bei den 

gestrigen Cortes-Wahlen ist nicht mehr zu 
bet»eifeln. Sie erhielten bereits 1HV bis 
2l»0 Mandate zuerkannt. 12« Sitze erhiel­
ten davon die extremen Konservativen, 
gleich daraus komme» die mähigen Radi­
kalen unter Führung von Lerrouz, her­

nach die konservativen Republikaner 
(Maura) und die tatalinischen ^lonservati-
ven (Cambo). Die Sozialisten l)aben ttti 
Mandate verloren, ^hre sriihere Mandat?^ 
zahl betrug Ni» Zitze. Ebenso viele Ziize 
Verlar die republikanische Gruppe Azana. 
Oberst Maria, der Katatanensiihrer, ver-
lsr Ä Mandate. In W Wahlkreisen wird 
am 3. Dezember die engere Wahl dur?l^e» 
sührt werden. Die Zusammenstellung diese? 
Cortes ist von den Frauen bestimmt wor­
den, die zum erste^ Male gewählt haben 
und die ihr Vertrauen in nal̂ ezu erl̂ 'ük-
kender Mehrheit den konservativen Grup­
pen des Landes ausgesprochen haben. 

Muerliche Bettaanng der 
Abrüstungskonferenz? 

Keine Einigung zwischen USA, Frankreich, England und 
Italien 

P a r i s ,  2 ( 1 .  N o v e m l » c r .  
Wie aus Geitf berichtet wivi>, ist in den 

^^esprechuncirn zwischen den Pertretern der 
i^^iel'einigten Staaten, Englands, Frankreichs 
und Italiens beziiqlich der WiederausnalMe 
der AbrilstunMwrhandlungen keine l5ini« 
j^ung erzielt worden. Tariiler, dos; die Laj^e 
der Konferenz durch Teutschlands Austritt 
vollkoninien verwirrt wurde, ist man sich 
klar, uur will man oder kann man den unter 
diejeu Umständen einzig iibrig bleibenden 

Nicht gleich betreten. Man einitye sich 
auf eine neuerliche Pertagun,^ der ll^onferenz 
anf die DtNler voll zwei Moilalen. Nostern 
ist sowohl in englisl1>en als auch italietti-
schen l^ienfer!>ireisen dio Ueberzeujiunl^ anv-
gesprochen worden, das; AbriislnngSl erl)tn,t>« 
lungen ohne Mitlvirtnnsl Dents:I>iatt<os zn'erk 
los seien. Aus diesein t^rniide miiise man, 
um Teutschland an deil ^)<erhandInnqötiictD 
zu bringen, die dentschen l^leiM^rechtiqnnsss 
fordernngen ivenigstvns znnl luößt>.'li ?e:l-
ilteim schon tticht vollkominen, akzeptieren. 

arraut vor der Belastungs 
probe 

Die înanzkommission zerpflückte die Smiiernnqsvorlage des 
îlibiiiktts / Vor dem Sturz des Kabinrn« Zarraut? 

Italien tritt aus dem 
DSIkerbund a«< 

Der Beschlus, wird im Dezember gefaßt 
werden. 

M a i l a n d ,  ? s > .  N o v e m b e r .  
Ter „Eorrierc della Sera" besasst «ich init 

den s;'är!ichen Ausii-Hten einer Abritstuugs-
konferenz ohne Mitwirfnnq Teiitschlands n. 
'chreil't, alles, lvas nach dem Ltriege für den 
,'vrieden als Positivuin herail^^qi'komineil sei, 
sei ausjerl)alb des Volk'.'rlL'.indeS mid der 
Genier Atmo'phäl'e ges<5>!'sien. Ter Pölker« 
bnnd liabe sich als da'> nntauglichl'te Mittel 
fllr dic Regelung grofter Probleine envie-
sen. Ter l^roße faschistische werde im 
Te^^eiiiber zufamuleutreten. uil, dariiber zu 
l'eraten, ob Italien noch länger im Bölker-
bnnd sipen werde oder nicht. Die Bl'antlvor-
tnng dieser ^rage könne aiis l^'rund der bis-
herilien Erfal)rnngeii nur der Austrittsbe-
schlus; sein. 

P a r i s, ?^>.u'elnk>er 
Aller Boraussicht nach wird sich die Ne-

giernng Tarr a u k niorgen, Tienstag der 
ülaninier in der so.zenannten „^'inanzsll,la<s>t" 
vorstellen, bei der bekanntlich die Negierniig 
^liladier in Triiiinner ging. Tie von der 
'l^egterniig aII^?geai^s^eitele ^in-in ^'itiiierililg-'?-
Nl'rlage ist aiit ?allistlia bic in k!" sl'kit.'., 
')'!lchts«,l!?^'.'N v!'»!, d7r 'ü'IiilU'Ili's!.)!! 
lviumen ^erpsbiult worden^ so da^ von 

ursprünglichen Rt-gi^rnngsvorlage 'lichts 
Wrigblieb. Man ist gespannt, wie sich die 
Regierung zu die'e« neuen PorschlSgen, von 
dvueil ein Teil aus denl Programm des frii« 
l)eren Äudgetininisters Lamoureaur entiioin-
men ist, stellen ivird sie bei brer 
urivrilnglicheit -tellnngnahme, danii ist uiZt 
dem Sturz der Regierung unbedingt .zu li'ch 
lien, da es einen ander,! Ausn>t'g uicht gibt. 

Börsenberichte 
Z II r i ch, 20. Noveniber. Devisen: Pari 

^'rildon Newnork:U7.s/), Mai-
laiid -'7.21, Prag Wien 57.50, Berlin 
l2.i.15>. 

L i u b l j a n a, M. Noveinber. Devise«: 
'^^erlin tiS l.'^7.i.7I, '^iirich NlV.M 
bis l l1.i.8i'^, ^'oiidon bis New 
t)orr .'^tM.lU bis Paris 233.^8 bis 
225», Prag bis !7().70. Briest ZÄN.l.'j 
I n s ö s t e r r .  Ä l ^ i l l i n g  ( P r i r a t c l e a r i n g )  

Selbstmord durch Ersrieren. 

Im Tachsteingebirge wnrde nie jnnge Lei­
terin eines Stndienheiuies in l^iraz erfr-'rett 
aufgefnnden. Man glanbte zu'rst an '?inen 
lUnglüeksfaN. Doch aus eiiieni At'schieds>l.'rief 
geht hervor, Sas; die innge Taine sreiwillii; 
ans dein ^^eben ge'clnedeii ist. ^i'.' teilte dar« 
in init, dasj sie wegen nilgiiicklicher Liebe le-
benÄtberdrüssig sei niid den (5iirichlu!^ gesnstt 
l)abe, ein letUes Mal iin <^)eblrlie zn wan­
dern uird sich dtriin dem Tude durcl, 
ren auszusein. 

157 verschiedene Knse. 

P a r i  S ,  i i n  N o r e - n i b e r :  N i c k t  . ^ 7 ,  s n n »  
derit 15)7 verschiedeiie Käseiorten werden 
zurzeit von einen, Pariser Restaurant ange-
böte,!, das durch seitieil j^äse internatio,la-
len Ruf l)at. Dieses Restanrant besitU einen 
„ttÄsc^Keller", so ivie aiidere sich ilire> 
Kellers richmen. Die Dekoration die'es ein­
zigartige» Restaurants bestell! nur ailS Wse, 
der nach ^hr utid geogravliisclieii Uriprmig 
gekennzeichnet ist. 

Man fitldet hier Uä^e ans alter Welt, er 
kann warn, oder kalt serviert iverden, im 
-til seiner 5>'imat. Al-er schon die Liste der 
echt französischen Spezialitäten, der „erns 
de sromage" genii>it, l,in siir einige Wock)en 
au ledem Abend einen anderen probieren 
zn können. Da ist "^^rie, daineilibert, Pont 
l'<5^veque, Gruyere, Rognesort, Conleoin-
iniers, Mont'Tore. Tantal, Nenchatel, Port 
Talnt, Petit-^iiisse Linaro!, Toine, Ma-
roille, ''iiondon n'in. giln nich, „ur 
Wein-, sondern auch tdtiieleluler . . , 
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A«< Sormerftre« wird osiener Aufnidr 

M 

W 
Im Pcriauf des «großen Z^arincistreik) gc-
geil die ameritnnischc ^ociierung knul es ver-
ichk'dentlich zu elilft^n Eiscnbnhnclttentate?!: 
S<l)icnen lvurdcn abgerissen und Güterwa­

gen geplluldert. l5ine erhebliche Ttörung des 
(^isenbahnrerkehrs war die Folge. Unser 
Bilt» zeigt einen zerstörten !^hndamm in 
der Nähe von Zioux City (Iowa USA). 

Dr. Göbbtls protestiert 
Ewe amtliche Erwiderunfl über die „Geheiminstriiktionen" 
iUl die Austaiidvertretungen / Deutscher Schritt in Paris 

und London 
B e r l i u, W. Novenlber. 

o l i t a r i j i e n" ietzt seine 
?'e7^issc.'ntli:hiin!iell über anqel.'liche tMs;en-
polnisäic l^vheiunnstillklioneil des Pr^>pn-
ssan^l^iiiiinst^'l<' Dr. l>; ^ k> li c' l s an die 

chrn '.'Iik^Inudverkrctttn^en fort, obp.>l?r 
siv ^'!'n der c^euiick'cu Neich^^resiiernnq als 
,valüsif>i!l' i>>'»ic'nliert ivl.''r«>en nnd. ^)ieichs-
t'rl.'raqau^annnister '^r. C») ö b b e l iiil-
s;er! sich nun ülier !)ie ".'lilc-lanunsieu de? ,/^^e 
tit 

„T's'e '^it'ri'fsentlichnnqeti irnl^en >eni 
?tenipes ^er 'I>ni'nlnl)nsti,i?eit an der ^kirn 
nnd s<es!eil eine li'^öwislitic' (ü'rfiudniis^ dcir 
in!t dein ,->niect, die t^eutsch? Aunenpoli?if zu 
ds-'fredni^'rc'ii niid die Friedenspolitik der 
)sie''l?c'rel'>i'.'rui?!i zii itiireil. Die Behniljitnn-
iie!i d.^r Piriier ')e:t>!u^i srellen sich schein 
dcv'liulb sreie (5rsiudiluq dcir^ lueil 
^i'r^'^ni.iliildiiniii!i'teriii'.n tcckuiiich iii^r nicht 
in dn' is!. Aumeimncieii an die dipln--
ri'iiu'ckieil Äu''wlldnertretuusten zu erteilen. 
'Auv j^eni in der srun/,^'si'ch^'n Picisi' tter-
osse-.Ulu! le» !^'I>il'rrat l^ehl ^eutl'F) hervor, 
da»', e.5 'ich dieliei uui eine ^Zllsammen'tel-
!inui 5.üt'.eil liNld >)ieden und Schriften 
^>iiil>elt, die nielc ^u^Iire zurül'kliei^en, in der 
'^.'Ibsicht, ilnt dieser '^^ublilnütiu die deutsche 
Aus^cnpl^sitis in 'Vi'issiredil zu lrinc^en und 
?euls'i'l>Ianl> zii schaden. Cö ist trauri.^. wenn 
durch 'c-lche '^>ruiineui,erjsif!tlnq die esp-liche 
^ vi<'>^'iic';>r>litik ?,eiltschland'Z salwtiert 

» i rd."  

0 II d l' n, 'Vizuemkier. 

'Die l? t u r d a I, e n i e w" veröf­
fentlichte einen ^'lrtitef, der „Dt'ntichlait'd-^ 
'^('le DeiNschlant' verlnniN ntel)r l>'»<'kiic-
!<'" lietitelt und in'u Dr. (''wlchels l^ezeichnel 
ist. ^-r. l^'»ölil'el>i^ richtete nn die '1>'e»^!il!i^''u 
riu>?. '^-erliu eine Depe'che, in t>er »lus diesen 
»'lrtitel mli jeun'u Belianptungen iü'er .^>c-

bieteerweiterungsn und Aufrüstlinkzsbestre« 
lmngen Deutschlands hiutiLiviesen loird und 
saqt: „l^rkläre hiermit in aller Form, datz 

Starhembergs Angriffe 
Gegen Marxismus und Nationalsozialismus / Auch dcr Na-
tionalständischen Front drolit Starliemlierg mit ver Lerin liin, 

G r a z ,  1 9 .  N o v e m b e r .  I 
Jll Liezen hielt der Bundesführer des^ 

ö s t e r r e i c h i s c h e n  . H e i m a t s c h u t z e s ,  F ü r s t  S t a r ­
hemberg eine Rede, in der er u. a. er­
klärte: Der Kampf unt die Neugestaltung 
in Oesterreick) steht vor seiner EntscheidungS 
stunde. Die historischen Feiirde stehen nach 
wie vor links. Es sind dies die Marxisten 

aller Schattierungen. Ein weiterer ?>eind 
ist der Nationalsozialismus, der unter liran-
ner Flagge das alles austreibt, was die Ro-
ten und der roten durchzuführen versuche»,. 
In allerjüngster Zeit hat sich noch ein drit­
ter Feind organisiert: die Nationalständische 
Front. Auch dieser Front gilt der Kampf 
bis zur vollständigen Vernichtung." 

ich einen Aufsatz dielen oder <ihnli6)on In­
haltes weder für Ihre noch eine ander,: '^it 
schrift jeinals geschrieben habe, sis können 
alf» nur eine böswillizm Äerleumt^ung 
zum Opfer gefallen sein. Ern>artc von Ih-
rer Fairneß, daß Sie die in Frage stehende 
Auflage abstoppen, ivenll nicht mi^glich, so 
Dementi vorliegenden Inhaltes der eugli-
schvn OeffentliHkeit zur .^t^nntnis bringen. 
Dr. Göbbels." 

O 
B e r l i n ,  I i ) .  N o v e u l b e r .  ( C o n t i - N a c h -

richteilbüro.) ^'r deutsche Bot ck)after in Pa 
ris ist angewiesen worden, die französische 
Regierung auf die verleumderischen Behaup 
tungen, die von der franzMchen Zeitschrift 
„Petit Parisieil" veri^ffeiltlicht worden sind, 
und auf die schädliche Auswirkung, die der­
artige böswillige Erfindungen auf die zwi­
schenstaatlichen Beziehungen l)aben nliissen, 
nachdrücklich hinzuwci'«n. 

Mit Rüch'icht auf einen ähnlichen Borfall 
in der Londoner Presse ist auch der dortige 
Botschafter mit entsprechenden Weisungen 
versehen. 

Gin..MMunlKMinifter'' 
fllr England? 

Anthony Sden 

der junge konservative Unterstaatssekretär 
inl eni,lischen Austenniinisterium, soll, wie 
lu ensilischen politischen Kreisen verlautet, 
BalS^winö zweites Amt als Lord^ie-^elbeMich 
rer und damit einen Zitz im ^tabinett erhalt 
teli. ?lus diese Weise würde England den 
Posten s'ir einen Minister schaffen, dess^'n 
>>liu;?lressort Abrilstungsfragen und linker-

dem Bölferl'undc-<ingelegonkiciten wären. 

lung gebeten, damit die angeblichen Doku-
»nente, beziehungsweise deren Fakfimilie, die 
der „Petit Parisien" veröffentlichte, vorge­
legt werden. Sie l)at in dicsenr Zusaminen-
hqng daraus hingewiesen, daß ebenso wie an 
der Feststellung von Falschlnün^erlverlstätten 
aulck, hitlsichtlich gefälschter Dokumente ein 
internationales Illteresse gegeben ist und 
de urentsprechend zur Berl?inderung der Trü­
bung der Beziehungen der Staaten unterei­
nander gemeinsaines Interesse an der Auf­
deckung derartiger Umtriebe bestände. 

L o n d o n ,  1 9 .  N o v e m b e r .  
Fürst Bismarck von der deutschen Bot­

schaft in London sprach gestent vormittag 
im Foreign Office vor, um gegen den ge-
fälsäiten Artikel des Reichsininisters fiir 
Boltsauftlärung und Propaganda in einer 
etlglischen Wochenzeitschrift Einspruch zu er-
he^n. 

Deutscher Schritt «^gen Dokumentenfälschun 
gen. 

P „ r i ö, Ii». Noveinber. 
Die d^'iitsche Botschaft in Pari-? hat die 

sranzi^ische Regieruini nm ihre VermiN« 

Wie sich Dertll 
verteidigte 

Ein Attentäter, der die Politischen Par-
^ teien haht. Dertil lehnte die Skotionalso-
zialiften als Partei ab. — Fünf Jahre schwe 

ren «erker. 

W i e n, 19. November 
In seiner Berteidigungsrede erklärte der 

Angeklagte D e r t i l. die Ereignisse um 
die Julirevolte von 1927 hätten ihn davon 
überzeugt, das; alle Parteien nur auf ih­
ren Borteil bedacht sind, daß infolge^ssen 

DoNfuß belm 

Arbettsdienfi 

Der öst<'rreichis6k' BuudV'?-
lanzler Dr. D 0 l l f u s; stat­
tete ti'lrzlich deiu Arbeit'^dieust 
Ilnier '^^ulduliqc'nmner alt der 
Ti-'unn einen V^'snch ab, uln 
)ie ^^.'ied^'rluasscr >- ^liegulie-
liiiiq'^artic'iten zn besichtigen, 

dl>rl lnnn ?^""in'illim'tt Ar 
.'i>.»d«eiist d>n .n'sill)rl wer 

de^-

die wirklich Schuldigen nicht zur Verantwor­
tung gezogen wurden. „Ich dachte mir, tva-
rum wohl die Ehristlichsozialen die io^.ml-
demokratischen Führer nicht vi^ir (^'^ericht ge­
stellt haben, die doch die Urheber dieses Ans-
standes waren. Da uiuf; doch znnsckien den 
Parteien etwas bestehen, ivas sie hindert, 
gegeneinander vorzugehen, eiu Band, tvel-
ches die persönlichen Interessen dieser 7^nl)-
rer verknüpfte, hiitter denen sich n'ch:s an­
deres verbirgt als die t-^eld- und Machtgier 
Einzelner. 

Angeklagter: Waren sie Nationalsozia­
lift? — Angekl.: Nein, ich war ?lnhäuger 
der Heilnwehr. Erst als diese ihre Missien 
nicht erfüllte, dachte ich, vielleicht sind die 
Nationalsozialisten dazu imsta>lde. Als Par­
tei habe ich sie aber abgelehnt. — Borsit­
zender: Was hat Ihnen an der Partei nicht 
gefallen? — Aitgekl.: Das; sie die Inden be­
kämpft und den Anschlnk »ninticht, hat niit 
meiner Ueberzeugung übereingestinnnt. Dafs 
ich aber kein Nationalist tvar, geht am besten 
daraus hervor, das; ich mit meinem Bruder 
wegen seiner Zugehörigkeit zur Partei im 
Streite lebte und ihn sogar der Polizei über 
gab, um seine Betätigung zu verhindern. Ich 
dachte immer, es kann so nicht weitergeben, 
es muß was geschehen. Dann kan: Dollfnf;, 
auf den ich alle Hofftlnng se^Ue und der 
mich in meinem Glauben enttäuschte. Meine 
Tat war als Warnung vorgedacht zur Uln« 
kehr, so lange es itoch Zeit ist. 

W i e n ,  I I » .  N o v e m b e r .  
Der ehemalige Wehrmann Rudolf Der» 

t i l, der den Anschlag auf den Bnndeskanz« 
ler Dr. Dollfuß verübte, ist z>k 5» Jahren 
schweren Kerkers verurteilt ivordeit. 

Du« 

der Führer der Liberalen in Rumänien, hat, 
nachdem er von König Carol mit der Kabi­
nettsbildung beaustragt morden war, eine 
^^egierung gebildet. Das rumänische Parla-
ntens wird aufgellt und. es tverden neu« 

Wahlen ausgeschrieben. 

Der lmchtende Tod 
Die Hauptfigur des ..Radium-ProzesseS" gestorben / Radium 

als Todbringer / Gin Skelett photographiert sich selbst 
Au^ N e w y r, r k wird geineldet: Dieser 

-!.age starb in East Orange l'^tew Jersey) 
elne gewisse i^rau G r a c 0 F r y e r, die 
vor Iahreil in einen großen Prozeß ver­
wickelt lvar. der in aller Welt das größte 
Aufseilen hervorgerufen und die Oefsentli^ 
leit aller ^>!äudcr beschäftigt hatte. Frau 
Fryer starb an den Folgen einer Nadium-
vergistung. Schon diese kurze Meldung 
bringt uns den soctenannten „Radinm-Pro-
^^es;" in Erillueruug, dessen .^Hauptfigur die 
Berstorbeile lnldete. 

,^r(itt Frtn'r n'nr Inkjreil als Arbei-
^ i'i IN einer it be'chäflilit Mlir-

Sen. sie hatte hier radiuntjaitige ^arbe 

auf Leuchtzifferblätter aufzutragen. Iii Iah 
re 1925 erkrankten mehrere Arbeiterinnen 
dieser Fabrik, darunter auch Frau Fryer, 
an einem zunächst rätselhaften Leiden sck?>ver 
Frau Fryer erzählte ganz zllfälliz eitlem 
Arzt das grauenvolle Erlebnis, das sie in 
einer Nacht gehabt hatte. 

Als sie des Nachts in ihrem stocksinste, 
ren Schlafzimmer ausstand, um Medi» 
zin einzunehmen, sah sie im Spiegel ih­
ren Körper ein iibernatiirlî s Li«^ 
ansstrahlen! 
Jetzt wus^ten die Arzte endlich, waS den 

l^rlrnnften Arbeit<'v'nuen der Uhruisl'llirit 
I jejlte! Die Diagnose lautete sel),.' einfach: 
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RÄdiumvergiftung! Me Aerzte waren sich 
scfort danlbvr klar, dak diese Vergiftung 
unheilbar ist. Die Erkrankten, die «uiz miß« 

Äaß sie mit ihrem Tode rechnen muß­
ten, strengten darauf eine Alage auf Iah 
lung einer Entschädigung gegen die Uhreii 
fabrik an. 

Die keklaiflte Fabri? nmßte zugeben, dri 
die Erkrankungen der Arbeiterinnen mit d 
ren Tätigkeit in der ?^brik im Zusamnlcn 
hang standen. Der Vertreter der Beklagten 
machte aber geltend, daß die Arbeiterinnen 
an ihrem Leiden selbst die Schuld hätten, 
weil diese den Pinsel, mit dem sie Ührziffer-
blötter mit Radium bestreicht '?ttßten, 
ständiq mit ihren Lippen zugespitzt hatten. 
Trotzdom endete dieser sensationelle Prozeß, 
der ?^ahre lnndurcs, mit allen Mitteln an?-
gefochten wurde n?ch der durch alle Instan» 
zen gina, damit, daß s^rau s^ryer und chri^n 
ebenfasis erkrankten Kolleginnen km Jahre 
15^58 eine Schadenersatzsumme in Höhe von 
10.000 Dollar ausgezahlt iverden mußte. 

??ach diesem Prozeß haben die Gesund-
heitsbohörden und Aerztevereinigungen 
?lmer?kaS allen radinmhaltix^en Präparaten 
den ^Irieg erklärt. 

Wlihrend des Prozesse? wurde naiulich 
fclqen^e unheimliche ^ststellung gemacht: 
Da das Radium erst im Verlaufe von l7.W 
Iahren seine l>albe Kraft eiublißt, geht das 
^Bombardement mit ?llphastrahleu noch Jahr 
hunderte nach dem Tode mit unverminder­
ter .^^estigkeit weiter. Das Skelett eine? der 
Opfer der Rodinmverqiftungsfälle in New 
Iersev wurde einige Jahre nach dem Ti^de 
wieder auöi^ec^raben. Eine Änachenpartikel 
de? Skeletts im (Gewicht von sieben l^ramni 
wurde vor einem Geiger-Apparat seine Vor 
richtisust, die Nadiumstrahlen in elektris-lien 
Strom vern'.andelt) siebracht. Vermittels ei-
ne? mit dem Rpparat verbundenen Lanl--
sprecher? wurde die elektrische Wirkung ver^ 
stcirkt und in hörbare Wellen umgewandelt. 
Während daö Instrunient ttuaufbl^rli^-f! krei-
^chi'iide s^'eräusche veu sich oab, leu.'htete ei­
ne Neon-Pirue jedesmal rot auf, wenn ei­
ne elektrische Alphapartikel durch daS D?a-
Vhraama dc? Apparates hindurchging. Vor­
her schon hatte eia Teil des ^us^es des Tke-
lettK, de^ in ein^r ?!unk<'lsiinimer auf eine 
pbotrstravhische Platte geleqt worden war, 
sich inl Lanke eiuiqer Tage selbst Phot-igra-
Phiert! 

Radinm ist der se^t^awste nnd oui stäik-
sten wirkend.' ?tofr. den dev Menich 'eunt. 

ve'-k"vvi^it das l^icheimniö der 
lung der <^len?ente, allerdin.^s in rlifksnnfi-
ger 5?rdnllna, denn se mehr die ,^eit k.'rt-
schreitet. desto mertleser wind es. Es uellt 
das 
dar, die Nl:t Nraniuiu be-iinnt und nach 
'^^alnntislionen uiit )^lei endet, ^^nn'.rhalh 
von 17.W ^u'shreu verliert es »eine hiils'e 
Ztrahlunsiskrclst und sein halbes l^eivicht. 
In etwa 1!)0M?>ahren bii^t es seine gau.^e 
'R^irksanlkeit ein T'cihsi ist Nadinni der klist.^ 
'pieligste Stc'f der Welt, -ein ange-iblii?« 
licher Wert schwankt zwischen und 
l?0.s)sis> Dollar pro t^rmum. Der l^e'a'nt--
Vorrat der clis Radinzu betr.mt el!''o 
:V)0 l^ramul nnd hsit ejuen Wert von 

vvlrlct ^«Iol-^a^npa5ts. ^ss ssln« Vulven zeiiont 
c^sn Hiikns. i^urek i^ron 
(Zvksit »n Icol!oi«l«lOn ös»tan«jtal!«n groks 

«ilO gfünrüie^ dvkfeit sie von un»ngvn»^m«n (?«» 
fiZekvn, ^Dfksio^an un«j UnrRlnlglcOiisn »llsf ^i4. 

ist von lcö5illekem Ov5elim»e!(, «fsri»ekt un<j bvlslst. 

SS war mir schwarz vor 
den Augen ." 

Der I5jälirige MuUermörder über seine Tat 
B u d a p e  s t ,  l ! ) .  N o v e u l b e r .  D e r  l d j ä h -

ritic Äluttcruivrder Tionys Z c lu p l e n 
wurde gestern voriuittag nach Budapest ge-
bra^it und traf zu Mittag auf der Oberstad:-

em!>r Äe.uc>uc^..n'^.!> °iu, w.. s^ott mit Icimm 
Ä^^erhor begonnen wurde. 'iZvie der ihn estor« 
tiereude Poli^eiwachtmeistcr erzählte, hat der 
lunae Berürecher die ganze ?^acht iu seZn^'r 
Zelle geux'int. Eiueui Vesucl)er sagte der 
Uuabe: „Wie hätte ich niit nicineui bösen (Ge­
wissen l»«.'ute nachl schlafen kiiunen! 7^ch habe 
meiue Tat bitter bereut und werde nie in« 

Dollar. Die .'<>alste dieses 
rats befiudet sich in den ^bereinigten 
ten. 

')^or-
^taa-

Leben am Meeresgründe 
Sensationelle Tiefsee-Forschung'en im Nord-Atlantik 

N c w y o  r  ? ,  I s ^ .  N o v e m b e r .  D < i s  a m e -
ritanisck)'^ Tiefsee-Forschuugöschiff „Atlail^ 
tls" ist vou einer zweijährigen wlsscuscl»ast 
lichen E^peditiou iu den westlichen (L^wäs-
sern des Nord-Atlautik heinigekehrt. Durch 
zahllose Eiperiulenie habeu die auierikani^ 
schen Gelehrten den Benieis dasi'ir erbracht, 
daß — im s^egeusai^ zu deu bisher bestehen­
de« Theorien — sell'U in deu grvs;ten Tiefen 
der !?zeane noäi L.!.en Vorhauder. ist. Das 
wissenschaftliche Material der „Atlantis" 
wird zur Zeit durch Fachwissenschiftler ge­
sichtet n. ansgen'ertet. Schon läs^t sich aber 
sagen, daß durch diese let^Ue Tiessee-Er^^vdi-
!ion die ^lenntnisse über ??atur und Lekien 
der Tiefsee bedeuteud erweitert wurden. 

Die ^7>auptuntersi'chunfl der „".»ltlantis' -
(^rpeditioi? sialt dem Einflns; des Lichtes aus 
das Leken in der Tiefsee. Man hat bioln'^ 
angeuomnien, daß auf dem liirunde des Mee 
res keiuerlei Lebet, uiehr bestelieu ki^uute. 
U)eil das Sonnenlicht, das die unbedinlit. 
Boraussetuilig für jedes vflan.Üche Leben 
in größere Tiekeu nicht naen ver-
!na<i. 

Der Allerikailijche Äililcjjc Dr. Äevrg^s 

L. Elarke voi? der „?ltsantis"-Lrpediti»n 
hat nun die Lichtnienge in gri^ßeren ozeani­
schen Tiefen mit .'^>itse eiiler phetoelekir!-
schen Zelle geiuesseu und dabei di<' seniatio^ 
nelle Feststellung gemacht, daß „unsichtbares 
'Sonnenlicht" iu l^Zestalt vi.in nltravio!et:en 
'Strahlen bis in jene geheiinnisvollen Tie­
fen vordringt und imuit den Tiefseel'eu'ol)-
nern auch in dieseu Tiefen das Leben 
nnig,1cht. 

Eine aildere ?l>»ftwbe liatte sich die ./)ltlan-
tis"-ErPedition nli: der ??acs>Pri'lfnnq gcu'i' 
ser Erscheinnnften s^estellt, die nicht iu die 
Darwinsche Theorie zu passeu ickeineil. 
??ach dieser Theorie gehen Organe, fiir die 
in der Natur keine Perweudunsi>'n,!^ilichfei-
ten luehr bestehen, allniählich verlnien^ Nun 
hat luau in großen Tiefen noch ^-lsch' 
aul^etri'ffeil. die Augen hatten. Die t^elehr^ 
ten der „Atlantis" ^^»-peditiou haben festge­
stellt, daß alle die?:^ ^-ische ibre eiaenen Licht 
versorger in der Tieke sind, ^sir 5lörper hiv 
einen derart ln'hen s^u'hal! an Posvhov oder 

l'iichienden Slofken, dan die itn-
' Uintiebitng der Tiere dadurch ei 

l)ellt wird. 

Leb<'u wieder ein Beil in die Hand ttehlueil. 
Nicht war, ich werde nur bis .^ahre 
Besserungsanstalt bekonlinen?^" — „^^i^ruin 
hast dn die schreckliche Tat begangen?' -
„Ich habe meiue Mutter gel)a^,t, weil s!e luci 
nen Aater uud mich zugrundegerichtet lial. 
2ie hat das ganzc Geld stir sreuide Männer 
verausgabt." 

Ans die Frage, waruut er von Mezötnr 
weggegangen sei, antwortete der Junge: „In 
diesem Nest konnte ich nicht bleiben. Ich war 
ein strelisaiuer Schiller der Zisterzinser ln 
Ofen und wollte wieder zu ihnen zuri'ick. 
Meinem Vater wagte ich dies ni6)t einzugo-
stebeu. da er mich sonst nach Mezötnr zuri'ut-
geschictt hätte. Als ich meiner Mutter schrieb, 
saitdte sle mir zehn Pengö sür die Reise. 
?!ach tneiner Ankunft in Nndapest wollte ich 
zu tueiuer Mutter gehen, sah jedoch auf der 
Nakoczt)stra»;e das Plakat einer Liinoanffl'ih-
rung und ging hineil», lvurde „sting-
uoug" ausgeführ:. 

Erst um Mitternacht kaili ich zu meiller 
Mlitter. Sie empfing mich uufreuiidlich und 
U'ar sehr nervi^s, doch gab sie mir zu essen. 
Nachher kam es zu eineln schrecklichen Streit 
Ich lnachte «»einer Mutter Vorwürfe, w.il 
sie mich eiueli Dieb genannt hatte, und l»e-
'<li!!upite sie lvegen thres Lebenswandels. 
I'lnauf ohrfeigte sie uiich. Ich stieß sie von 
iiiir und sagte ihr, das; ich mich ibri'r schäme. 

'.'liii nächsten Morgen begauu der Streit 
von ueuem. Ich sah das Beil ueben deui 
Dlwau. Es wurde mir schu'arz vor den 'klu­
gen. Ich ergriff das Veil, ohnk' daß uieitle 
Mittler es bemerkte,' und schlut^ los. Ihr 
Schädel war eittzivei, sie gab keiiteu Lallt 
von sich, ich fi'lhrte loeitere .'^>iebe, ich lnlißte 
nicht lvas ich tat. Ich loar voller Blut ulld 
nnschte luir die Hand am Schlafrock der Mut 
ter ab. 

Nun dachte ich an Flucht. Icl) wollte uach 
Vell^ien, hatte aber lein Geld. Daher ent-
tiahin ich der Börse ineiner Multer dreißig 
Penin^. Danll ging ich in die Wol^nnng luel 
nes Vaters, um mir von der 5'^aushälterin 
Geld auszuleihen. Meiner Stiefmnlter, die 
mich enlpfing, gestand ich meine Tat. Sie 

,.?as ist schr,'<'ili''l), !'^'a'> dn dein.'ni 
ailuetail hast! Mail wird glaubvn, ex Izal 

sie unlgebra6it, deiln die ganze Welt weiß ja, 
lvie dein Vater Nlit deiner Mutter «gelebt tiat. 
Schreibe dein Geständnis ans ein Sn'ick Pa­
pier!" Ich gehorchte Ihr Mtd ging danil u,eg. 

Ich wollte znnächst nach Oesterreich und 
fuhr nach Oedenburg, da ich hoffte vml dort 
über die Grenze kommetl zu kiznnen. 

J<l) habe dnrch ineine Miltter viel gelitteii. 
Ich ging in Fehell gekleidet und ivilrde ^on 
uleinelt Mitsctiülern verspottet, ineil ich ein 
.i>öschen iueiuer Schivester und statt oes 
^'»emdes eine Danieiibluse tragen »nußte. Es 
war imnier iueiu Liebliitgswnilsch, eiuiilal 
Geistlicher zli iverden." Dein polizeilichen 
Verhör ivohlite ailch der Vorsitzellde des Iil« 
geudgerlchles Dr. Nemeth bei. Die Verhand­
lung vor delu Jugendgericht dürfte in acht 
bis z^'hn Tagen stattfinden. 

.Vei HAmerrhoidalleihen, Verstopfuuq. Darin-
riffeu. Abszessen, tzariidrcntq, Cia-uuncisleber, 
Ureu.zschmerzen^ Brnstbetlomlnenlieit. .'»"erz^'ochen. 
?chwwde!!?nfZlien brinat der Gebrauch des na­
türlichen ..Alranz-Iosef"-Aitterwassers inimer an« 
genekime Trleichterunsi. .'achärzte tür Innerlich-
kranke lassen ia vielen ??ä'Ilen taatZylich snih 
und abends etwa ein Hildes ÄlaS s^ran^-Ioses-
Walser trinken. 
^s „?^ranz»Iofts"-Bitterwasser ist in 

Apotheken Trl^ger'sn -ind S;'ezeieiha:idluli-
gen erhältlich. 

Aus <5elk 
c. Ei», neues ilnterhaltllngsblatt. Fla?.-

je" fzn deutsch: „Aebreil") wird die neiie 
belletristische Ze'tlina beißen, die demnächst 
iu nilserer Stadt als Reklanteorgan der 
„Ingopraxarna" erscheinen »vird. 

c. S6^meres Ungljick durch Explosio». 
Dieser Z^age tain es in der Glac'faln il .<^rast-
llik zu eiiier Erplosioii des Wassersiasj^enera-
tors, ivob'^'i der 27 Jahre al^» ?^etriebslei» 
ter Io/e S a v i o z z i lrvl ii-^gesahrlich 
verletzt lvlirde. Wie aber kam es ^ii dieser 
solgenschlvereii Ervll'iis^,,? Die «ienaiiitte 
Wassergasalllage tieslebi aus ^n'ei sünf Me­
ter hohen tt^sselii, in deren Mitie sich der 
Reiniger befindet. Tie beiden >^'essel ivcrden 
lvechseliveise gebraiicl,!^ Da lialte inan mit 
einem Malo ivahrguiommeii. das; irgendwo 
Gas ansströuieii niiisse. Savio'^zi's Aufgabe 
war es nun, die schadliafte Stelle zu suchen. 
Wie er divs llmchte, ist nicht zn erfahren, da 
Saviozzi bis henle sein Veiviis;lseiii «loch nicht 
iviedererlailgt bat. >>öchstioal)rscheililich abei. 
so vermuten es die ,"abritsarbeiter, geschah 
dies so: Savi!''/,! di"i''le vor dein einen ^^?es 
lel. der dnlilal«» attßer betrieb war, elii Pa-



„Mankmrii' ??nmmer 
Dienstafl, den 2!. ?!ovembi?r ili:;.? 

Pier anjiczinsdet haben. In diesem Anqfn-
blisf ak,el- barst auch schon der Kessel mit 
eineni t^estiqen KnnlI. ?cs>»niotteziegel slo« 
gen auseinander und trafen Tadiozzi am 
>?0pfe. selbst wurde ineterweit fart-
qeschlettdert und blieb bewufitlos lieqen. ÄuS 
^'.'ase und Mund flos^ ihni Blut. .c>err Tr. 
'.'l e li b e r g e r, der denl Berunpliickten 
dit' entc ärztliche .«dilse brachte, stellte neben 
deu vielen Verleihungen ain Kopfe auch eiucn 
Bruch der Schädelbasis fest. Ter Schwervcr-
leitte iü sofort mit den, NettnnqSauto in da'5 
«liesilie Ällqenieiue ^nallkenhaus qebra6)t 
wrirdeu, wo er innncr noch ohne Bewus;tjcin 
tiarnieder liec^t. Zollte ^abio.zzi trot, allen, 
noch niäit mit denl ^'ebeu davon loinuu'n, 
dlio <'>el)ör oder die Zehtraft wird er »lau^^ 
t^ewis' eiuoüssen luiissen. Die^? iit !nkii>/,er 
Ailfeiiiaiidersollie nun säion der zweit? 7^.ill, 
das' si6i da'ö so .-sesährliche suvd flistiqe) Was 
serqa5 nu .'!>raitiiiker .^^ilttenwerk ^'utzüudet 
Hai. wäre in, ^^uteresse der iiffeiillichen 
Zicherlieit w^'lil anciezei,it, die ssenan'.ne 'iZi^as 
inau'^onlnsie, die oline Zweifel n'ch: 
!i! 'Drdnllnq ist, ftaatlicherfeits enimal ^iriind 
lich i'lbervri'ifen zil lassen. 

s. Sasjt «eNcr tiinäien. Wir habeu in leh-
t-r s'.eit v^an'^besit.ier in unserer Ttadt häu-
fici tlaae» «^el^ort, daiz sich in il,ren Häusern 
da ilnd dort ein aus'.erst nnanqeue')wcr luo-
derisiei i^ieruch beiucrtbar umche un«'' sich in? 
inl'r nu'sn' ausbreite, von den? sie nicht >^ns-
sen, i'ne sie seiner .<^erv luerden konnten. 
Älleii jenen, die davon betroffen sind ilnd 
sich nictil ^^u helfeu wissen, wolleu wir s"l-
aende'- iazien »lnd ratten: Der uiod?'.iqe C'.'e-
iilch einec' >>alises koniuU nieist<'u>S e.'..^ den 
.<N'llerränineii, die oft seit Erbainln,^ des .'^)au 
si'o nicht frisch lietüncht niorden sind. ^>n den 
5>l'rbit und ?^^ij,ltc^i„ii's,iten tonnten die 
5s('lleiränine frisch i^efaltt und auf diese Wei­
se niiedev licll und freundlich und -- baste^^ 
ril'nirei lie>uacht n'erden. T'ie entstehenden 

sind «^ei insl, niancher ''.'lrbeit'.'^l.ise be 
tiiiue an« diese Bes^häftiqunq und '-^er-
dit'nil. 

t . Man riistct .zur Zweier des I. Dezember. 
jäs'.rt sidi zmu sünfzehnteil Male da>^ 

s'n n?'^'.iNtV5seit uns^le>5 jltouigreil'lies il. («ibt 
dein hiesiaeu Zlvnil'nischen C^l^esanqverein will 
tennnenen ^Anlas',. diesen Tasi iiu ^)iahii'.en 
eine'5 ssvi^i?aiu',ele(itc'u Pokal- und Instrnmen-
tes ^15uferte'? feitlill, ^u beigeben. Ten qe-
luischten l<lwr, der sich an>^ i'iber W Zän-
sll?'!, lind Zänqeriinien .zllsanluieiisetzt, nnrd 
ein !'>s> 'Nanii starkes i^rchester becilciten. 
'^'.au siel?t diesen! .^koiizert bereit'^ luit siro-
s'.enk nnterene entaeaen. 

e. Dil!' Niäiard Wngner-?^estlonzert hatte 
t'inen '^.>ili>seubesntli zu verz^'ichnen und st'^nd 
Ulis holiei tilnitlcrischei Ztufe. (5i n i!i''rcu 
!^.'>etu1it l'riuqen nur in unserer iilorgi;^en 
^.>1 II IN NU'IV 

e. Der Tkitlub <5elje hat seine Zkiqlimna« 
s'i^ ^tniideu fl'n die laufellde Woche folsieuder 
nial'en feitlieskellt: Mittnioch, ^^«oveuiber, 

» Uhr, !i"i r Da inen: T^onnerstasi, No-
lunibel, Uhr, fiir .^'»erren: Camolal^, 
'^i'olu'nibet, Uhr, sür blinder. — Ter uäch-
sie sUnl'abcnd findet koiulncuden 5onuta,i, 
dl'u ^1,'onenil'er, slall. 

e. L»»stanstriss nn (5elje. Luftschutz liei^t 
hlnle eine der unchtiqsten ^'^eitfardernncieu, 
^lNi'liiiil'. lil'5 ^^'^oll.'- und Telbstschul.?. Tie 
nil derue .^tr!etifnhliinq leniit leine Zivilbe-
i'nilerinisi uu'br, saqt doch Marschall ^och: 
„Tie -'iiiilbevi^lseriinq nlun luimittebar au-
'l.qiiffen iveiden. uin den luoralischen Wi-
derslnnd de'5 si iedlicheu Volles an der Wtir^ 
.V'l zu b'-eciieil!" Bra>rdbolu-
s'eik und l^'ac'lioinbe bedrohen unc! Menschen, 
s'^oielien Männer und ^ralien, ^kiuder uud 
<''>rcise, wenn N'ir aii^ecpiffen »Verden. Wir 
niü'sen nnS vor diesen (>)efahren alis der 
'".'Uli s ch II N e u. Taruln also, niusz auch 
.'er passive ''Zivil ^^uslschuk nach besten .^räf-
i'n lnl^anisiert und ansaelmut U'erden. Tie 
?Irt>eit der Behörden allein aber jienügt da 
nicht. ?^<der einzelne uliis; da latlräftili uiit-
Inn. ?lns diesem l^rnnde nierde!, in allen 
^rös'.eren Ztädleu unsere'? Staat<iliebiete'? 
^.'ns'sch»l'nbnnqe?i veranstaltet. Tiese Ilebnu-
qev ^eiaen von der U'achsenden Crkeuntni'? 

'.^cnt'nendisiteü, vor ?lnjiliff aus der Luft 
üch zu ichiil^en. '')luch unsere ?tadl bekvutuit 
nun n'ie N'ir liereits vernieldet haben — 
ihren s'in'l und l^'>a>7>antir!ff. Mitlwach, deu 

zivischi'n l l und ln Uhr nnrd 
ein Mililärslnfizeua unsere Zladt auari''seu. 
Wir werden darauf iu unserer nächsten '^iUatt 
fol<ie noch zil ivrfcheu koinuien. 

5P0«7 
Auf verschneiten Maden 

Immer noch Wintersport am Bachern / Schneeparadies auf 
der Petzen 

Trotz allen „Unbilden" der Wittcruvq be­
hauptet sich kräftiq der Winter. Freilich l)at 
er sich vor dein schnecmord<'ndon l5lemcnt 
des Föl)uö in die liöhercil Keqioncn zuriicl-
gezogen, wo er aber in umso verlockender 
Pracht jeweils .^^rr der Situation ist . . 

Maribers Zkijnnqcr, die auch der letzte 
"li^^'Uerunischlati nicht zuri'irkhiclt, zogen in 
bunten Reihen auch gestern wieder aus. Der 
„j»tlopni vrh" war auch diesmal der Treff­
punkt von jung und alt. Und lohnte sich 
nnrliich, deun i'lbcrall lierrschten „fahrbare" 
Schneev^'rhältnisse vor. Auch daö M'filde 
nnl den „Tenjorjev dom" wurde gestern von 
Schneesuchern iu Vesih g<'uonnncn. Schnee 
ist dort oben reichlich Vorhände«!, sodass man 
sich bis zu den Pisnik-vuben auch eine ?lb' 
fahrt zureclitlec^n toniite. Aber in den obe« 
ren Highen umr es uwhl ein ganzer winterli­

cher Prachttag, voll von Schnee 
und sammelnden Sonnenstrahlen. 

Während die „Urplsa gora" noch beiseite 
gelassen wurde, galt gestern der Besuch auch 
der vereinsamten Petzen. Schon oberhalb der 
sog. „Stenge" konnte man die Bretteln an­
legen, um dle „Kojzerca" mit der „Uletova 
koöa" zu erstürmen. War der bekannte Steil­
abhang bis zur „Kordeieva glava" teilweise 
verharscht, so liegrüßte ein führiger Firn auf 
der anderen Seite den einsamen Wanderer 
Schnee gibt es nunmehr auf der Petzen iil 
Hülle und Fülle. Auch die „Uletova koöa" 
wird künftighin bei vorheriger Ainneldung 
bewirtschaftet sein. Tie Abfahrt ist schon 
in allen Richtungen möglich, zumal auch bei 
der Kilirps-Ouelle die neue Bleiburger 
.Hütte bereits ihrer Bestimmung übergeben 
worden ist. 

Drei Kämpfe derÄweiMafiigen 
Der ?>auptkampf des gestrigen Meister-

schaftotages der zweiten Klasse war da») 
„Terk>t," in Mur'5ka So-bota. Nm'o t^rös^er 
war daher die (snttänschung, denn „P o n-
n o n i a" konnte keinen Augenblick einen 
ebenbürtigen (Mesner abieben. „M u r a" 
siegte mit '/kach eindeutiger für 
die 1leberlei^enl)eit der Tiel'er ir>ar Cor-
nerverhiiltn!'^, das soi^ar 4:l> aus'il'l. Der 
'-l^esnch war wegen des nngünstigm Wetters 
irl'wa6?. Tas Spiel leitete ^chied'^richter 
P i z i a k. 

Ciu wlchiiger .(^antps ging auch in t'^alovec 
i u  S z e n e .  T i e  l ^ e q n e r  w a r e n  r a d s a n  
s k i" und S>i. 'Ii t u j. Tie f.asvvecer sieq-
teu luit .,l>^radian>.'!i" bchanplet lich 
nun kräftig an .'weiter Stelle. 

7^n t " ! waren ..S v o b o d a" und 
..T r a v a" die l^^e.^ner des iiritten ?v eleZ 
e^cr aestriaen Meisterichas^srnnde. «Svobo^ 
da" behielt ni't 7):t die Oberhand. 
„Trav.i" welirte sich na.-s) ^eiteuwechsel 
recht ti ästig. 

TS'weratk'setische Bolkamade in Stüm-
buk. Anfangs Dezember findet in Stam-
bul die diesjährige Valkaniade für Schwer­
athletik statt. Der ^jugoslawische Schwer-

alhset'sche Verband beabsichtct nur Inhuf; 
nach Stinubttl zu entsenden. Auster ^ugo-
slan>ien nebnten noch Pulgarietr (Griechen­
land. ?iirtei, Nuniänien und Albanien teil. 

: Türkischer Fußballmeister wurde durch 
seinen ??:ti-Sieg über FC. Smtirna ?^enerli 
Istaiubttl. Tas Sviel wurde vor l5.0(X) Zu 
schaueru iu Sinvrna ausgetrageu. 

: Ein Vop der Nardstaaten? Der norwe-
gisckie 5?ußbassverbaud hat die Initiative zur 
Schaffung eines svnstballturniers für die 
nordeitropäischen Mannschaften ergrisfen. 
Nebei^ ?torwege», (Estland, Litauen, Lett­
land, Taneinart. Schweden nnd ??innland 
salleu auch die AinateiirteaniS von England, 
Schottland und Wales teilnehmen. Der 

Plan lvird eben von den brilischen Verbän­
den geprüft. Tie teilnehiuenden Länder sol­
len in drei (Gruppen eingeteilt werden und 
die (^ruppenfieger alle vier Jahre einmal 
iin ^iiwle zufanlnientreffen. 

: der Tennisweltrangliste von Vi» 
»es, iuelche dieser im !:!^^orjahre selbst an 
der Spille der Weltnn'ister figurierende Ten 

insmeister veröffeutlicht. steh! bei den 
Anmteuren Crawsord vor Perni, Austin n. 
Zhields an der Spit.^e. Be! den Professionals 
führt Tilden vor Cochet, ^tavel Koxelnh, ^lii-
chards, Plaa. Nühlein usw. Sich selbst liat 
Pine'5 nicht eitlgereiht. 

. Englische Tennisrangliste. Ter englische 
Tennisverbnnd verössentlicht seine .Rangli­
ste für das 7>l^hr liW, die sollendes Aus­
sehen hat: .<^errtn: I. Perrii, i.'. Anstin, 
Lee, l. .^^lighes, Tr. l^resi»ni, <». Wilde, 
7. Avoiv, Lester, k>. Tute», ll». Z^lliff. — 
Tainen: 1. Round, L. Zcritien, .'i. Nuthall, 
l. Slaininers, .'''. .<siug, Whittiugstall, 7. 
.'I^eelev. Nidlev, Lnle, lt>. Tearutonu. 

W"les schlägt Vngland. ?>v, Isi.lKX» ,^U' 
!<l!anern saiid hier der ^-nhl'alllnmpf Wall'>'' 
gegen (^n'iiand statt, i>eiii Wales ülieri«^ 
schen>» '?'! i1:<N ii''s''e. Torjeluit'.'''! für >!e 
Sieger MilltZ u. '.'ljl)lc>), sür iltlgluud ^Ürool. 

Aus Vtui 
p. Folgenschwere Tchietzerei. Mit ;5)v,eren 

Schußverletzungen wurden vergangenen 
Somstag die BefitzerSsi^hne Martin Sping 
ler aus Bel. Nedelja und Frailz Polfanec 
aus GruNkovje ins hiesige Spital überführt. 
Beide galien an, von einem gewissen Alois 
Mump verletzt worden zu sein, der mit ei­
nem Jagdgewehr grundlos auf sie ge'schossen 
habe. Während Svingler an .^^änden und 
Füßen verletzt wordell ist, trug Polanec ei 
nen Bauchschuß davon. Vs wut^e eine stren 
ge Unterluchttng eingeleitet. 

p. Sturz vom Fahrrad. Der Besitzers'ohn 
Josef Simonie aus Nora vas stürzte mit 
seinem Fahrrad derart unali'cklich, das^ er 
sich arge Verletzungen an .ständen nnd W 
Ken zuzog. Er mußte.'^'»ilfe im Krattlenhaus 
snchen. 

p. Winde Eifersucht soll das Motiv zu ei 
ner wüsten Schlägerei in Gru^kovec ge.ve 
ieu sein, wobei der Besitzers -^hn Äarl Mez 
nariL derart zugerichtet wurde, daft er ins 
.^krankenhaus überführt werden mus^te Die 
.yaulpttäter Fran^ .>?»erzoa und Anton Stum 
berger wurden bereits von der Gendarmerie 
ver^ftet. 

Aus Dravoorad 
g. Todessälle. In Dravograd ist der Bl^hn 

bedienftete und Besitzer Herr Josef L u 
n i k im Alter von 50 Iahren gestorlien. 
Der Dahlnge'chiedene gehi?rte auch mehrere 
Jahre dem Gemeinderate an und war auch 
Mitglied des Auffichtsausichusfes der svar« 
und Borfchuftkafse für Landn^irte uwd Ge­
werbetreibende. Durch sein korrektes Bor­
gehen erwarb er sich allgemeine Beliebtheit 
und Wertschätzung. Im 'chonsten Alto? 
von 2! Iahren ist hier die .^ausbeiit^^r?« 
und Spenglermeisterstochter Fräulein Tilly 
S a g o rc nac^ langem schweren Leiden 
verschieden. Dem Leichenbegängnis wohnte 
eilte große Menschenmenge bei. Wie beliebt 
die Verstorbene tvar. davon zeuaten aitch 
die vielen .Kranzspenden. Friede ihrer 
Asche! 

g. Ans dem Fwanzdienste. Der Finanz» 
oberauffeher Herr Johann K o n h ä u s-. 
l e r, der mehrere Jahre feine Obliegenk^ei-
ten rer'ah, ivurde nach Slovenska Bistrica 
versetzt. 

g. Verschollen ist schon seit drei Wochen 
der BesttzerSfohn Josef Schart vulgo 
Tratnik aus LibeliSe. Er trug beim Abgang 
einen fchwarzen Anzug, fch'.vtirzen Filzhut 
und S^ürfchuhe. Wentuelle Anhalts­
punkte für seinen Aufenthalt wollen den 
AngehSrigeil oder deiit Geitdarmerieposten 
in Dravograd bekanntgegeben werden. 

Alis volkikline 
po. An» der «emeindeftnbe. Bei der am 

Tonnerstag, den lk. d. in der Gemeinde­
kanzlei ftattgefundenen zweiten Ausschuß 
sitzung kamen wichtige (^meindcanqeleg<'n 
heilen zur Er5rterung. Bei der Wahl des 
Ortsschulrates wurde für die Schulen in 
Polji°ane und Pekel folgender Ausschuß ge 
wählt: Herr Pfarver A. Cilenkek — ^venn 
letzterer die Wahl ablehnt, aber Herr Sene-
gaönik, weiters die Herren I. (^f^ek I. 
Plaveak, I. Bauinann und M. Neternak. 
Für die Schule in Studenice: Herr Pfarrer 
t'ede. dann die .Herren Fr. KavLik, S. Kitek 
und ^odri«'^. Für die Schnle in Lq^^wrse: 
A. llri-i? und I. Pivec. Als Weiter Punkt 
kamen die Schulden zur Besprechung, die 
nun die (v^emeinde, nack) der Bereinigung 
aller l<> Genteinden, besitzt. Aus der Auf­
stellung, die vom Herrn Bürgermeister A. 
Medved verle'en wurde, lvtragen die Schul­
den Dinar Weiters wurden der 
Müller (Cyrill Peenik aus Studenice und 
der Briefträger i. R. Stojan K. in den Hei-
nlatsverband aufgenommeit. Beschlossen 
n)urde ferner, dasz in« T'''ember 1s^.?3 nnd 
im Jänner lV-t wirtsch'ifU'che Kurse abge^ 
halten itierden. uud z^var in Polseane und 
in Studenice. Ueber Antrag des Herrn Kitek 
wurden melirere Arntenräte für die frühere 
('»teuieiude flewählt. Dem Besitzer des Elek­
trizitätswerkes Herrn F. Bezsak wurde die 
Bezahlung von «ÄVI.l? Dinar verweigert 
da nach 'Ansicht des jetzigen Gemeindeauö-
schusses für die Errichtung der ziemlich koft^ 
spiel igen und gar nicht so notwendigen 
Stras^enbeleuchtunq von Pelikane bis zur 
Dratlulu'"'ske leiu ab'oluter Ortsbedars 
herrsch!? der Flei>hl?eschau und Vieh-
"ns',.'' lvilrde Herr M. P''>'eli?'!f 

nit. 

Aino 
Vurg-Lonkino. Nur twch einige Tage der 

vorzügliche Lustipielschlaaer „Frilnlein Hosf 
manns Erzählungen". Ein herrlicher Film-
schlager, der allerseits Abwechslung bietet. 
Wunderbare Aufnahmen, herrliche Bilder, 
das Sujet ist aber zum Totlachen. Anny On-
dra in der Hauptrolle ist schön, jun^, reizend 
und überaus unterhaltend. 

Unwn-Tonkino. .Heute, Mixntg zum letzten 
Male der prachtvolle Bolvary-Aroßfilm 
„Die Zlacht der grotzen Liebe" mit Gustav 
F r i; h l i ch und Jarmila N o v o t n a« 
Ab Dienstag das humorvolle Lustspiel „Nu» 
dn bist schuld" mit der reizenden Magda 
S c h n e i d e r  u n d  G e a r g  A  l  e  x a n d e r  
in den Hauptrollen. 

Radio 
Dienstags A. >ovember. 

L j u b l j a n a ll Uhr Schulfunk. ^ 
12.15 Schallplatten. ^ 17 Schallplatten. ^ 
18 Ainderstunde. — 19 Franzöftscher Sprach 
kurS. ... 19.30 Unsere Nation und unsere 
Kultur. — 20 Walzerstunide. 20 30 Cou­
plets. 31 Bokalduette. — 21.50 Orchester 
tonzert. _Veograd 9.30 Gottesdienst. 
— 11 Bollsmusik. ^ 13 Gvka Mitolii-, 
Volkslieder. ^ 1« Orchesteekonzert. — '9 
Bladeta PopoviL, Ge'ang. —^1!).IY Plau­
derei. ^ 20 Funkorchefter. 20.30 Milan 
Timotiö, Volkslieder. ^ 21 Duette. 
Wien 11.30 MittagSkonzert. — 13.10 Be­
rühmte Künstler. ^ 15.45 Volksmusik. 
16Lö Der Baum in der Kulturgeschichte. 
^ 17.20 Konzertstunde. ^ 18.:i0 ^'ranzösi-
scher Sprachkurs. — 21.4ü Franzi?siiche Bor 
lesung. — 22.10 Abendkonzert. — B r e s-
l a u 20.:^ .Hausnrufik. — 22.45 Klavier-
trio. „Straßburg 21 Presseschau. ^ 
21..80 Galaabend, „Der Prophet" von 
Mayerbeer. ^ M ü h l a ck e r 20 10 Bon 
der .^kaobohne zur Schokvloaetafel. — Tl 
Blasmusik. — 23 Spaß beise'te. Heitere 
Schallplatten. — L e i P z i g 20.10 <^Hu-
bertiade. —Rom 20.15 Schallplattenwün-
s6ie. ^ 20.30 „Tristan und Isolde" von 
Wagner. ^Zürich 19.10 Kvmkort und 
Bequemlichkeit der Sportler. ^ 19.50 Fran 
zi^si'che KomSdie. — Prag 20.20 Das Lied 
in den indischen Bolksgebräuchen. — 20.4Ü 
Pu'chkins Märchen. — 21.25 Klaviersonate. 
—  I t a l i e n .  N o r d g r u p p e  1 9 . 2 0  
Nachrichten, Schallplatten. — 20.30 Ope­
rettenaufführung. ^ M ü n ch s n 2V.tk 
Haustnusik. ^ 21.40 Heitere Lieder. ... 
Budapest 19..^ Militärkonzert. — 20..?0 
Komijdie. — Warschau 10.50 Leichtes 
Konzert. — 18 Schallplatteti. — 20 Polni­
sche Musik. — Daventry 19.30 Mozarts 
ll^lavier-Sonatell. — 20.20 Militärkonzert. 
_ 2?.?0 Das B. B. E.-Orchester. >— 
D e u t ' ch l a n d s e n d e r 20.10 HauS« 
musil. 21 Schubertlade, 
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Filnfzehn Jahre 
jugoflawlfches Marwor 

Imposanter Lerlauf der Jubiläumsfeterltchkeitkn 
Die l5 Wiederkehr des Jahrestages der 

geschichtlichen Ereignisse, die die Zugehörig­
keit von Maribor zum Königreiche Jugosla­
wien entschieden haben, wurde, wie bereiis 
berichtet, iisicraus festlich begangen. Grotze 
Menqen strömten aus Nah tlnd Fern in 
die Traustadt, nm den Feierlichkeiten beizu­
wohnen und siir das jugoslawische Maribor 
zu manifestieren. Schon Samstag vormittags 
hatte die Stadt festlichen Flaggenschmuck an­
gelegt. Gegen Abend wogte 'ine gro^e Men-
sckiennienge durch die Ströhen und Gassen 
und bewegte sich gegen den Hauptplup und 
den jiralfa Petra trg, um am ?^estzug teil-
zuuek)men oder beim Fackelzug Spalier zu 
bilden. 

Eingeleitet wurden die Jubiläumsfeierlich­
k e i t e n  a m  V o r a b e n d  m i t  e i n e m  F a c k e l z u g ,  
in dem mehrere Tauseud Personen schritten 
und der am Kralja Petra trg seinen An^ 
fang nabm. An de? Svitze schritt die Militär­
kapelle. Es folgte die starke Gruppe der Mai« 
ster-Legionäre, alle mit dem Verbandsabzei­
chen versehen Dann schritten die verschiede­
nen uatii^nalen, Kultur-, Fach-, Sport- und 
andere Verbände, Sololvereine steils zu 
Pserd^, Feuerwehren mit Fackeln, Eisenbcih-
ner und Postler. Gewerbetreibende usw., ak-
'tive und Reserveoffiziere ilnd eine starke 
Trnppenabteilung. Den Schlust bildete eine 
lange Kolonne von Fahr- und Motorradfah­
rern sowie Automobilisten. Im Zuge, in dem 
auch zahlreiche Fahnen getragen wurden, 
schritten mehrere Kapellen mit klingendem 
Spiel. An? beide Seiten des Weges, den der 
Festzug nahm, standen die Leute in dichtem 
Spalier. 

Am .Hauptplab stellten sich die Teilnehmer 
am Fackelzug vor dem Stadtmagistrat auf. 
Der Jpavic-Sängergau brachte unter der 
Leitnnci des.Herrn Horvat einen Cbor 
zum Bortrag, worauf Biirgermeister Dr. 
Lipoid vom Balkon des Rathauses aus 
einige herzliche Worte an die Versammelten 
richtete, die in Hoch auf Seine Majestät den 
König ansklangen. Die Musikkapelle intonier­
te die Nationalhymne. Unter lebhaften Ak­
klamationen setzte sich der Zug wieder in Be-
wegung. 
In der Maistrova ulica machte der Fak-

kelzug vor der Wohnung des Generals M a i-
ste r halt. Die Sänger und die Musikkapel­
len brachten dem General, der vor 15 Jah­
ren durch rasches Handeln mit seinen Legio­
nären die staatliche Zugehörigkeit der Drau-
stadt entschied, ein Ständchen dar. Der Ge­
neral dankte vom Fenster aus mit herzlichen 
Worten für den Beweis der Treue und An­
hänglichkeit seiner Legionäre und der Be­
völkerung, der ihm schon so oft vor Augen 
geführt worden sei. 

Unter der Absingung der Legionärhymne 
bewegte sich der Zug nach Melje zur .König-
Alerander-Kaserne. die in den denkwürdigen 
Ulnsturztagen im Mittelpunkte der Ereignisse 
stand. Auch hier wurden mehrere Chöre zum 
Bortrag gebracht, worauf Regimentskomman 
dant Oberst G l i 8 i < für die Ovationen, die 
dem.Hausregiment, daS in jenen Tagen for­
miert worden war, dargebracht wurden, herz­
lich dankte. Unter begeisterten patriotischen 
Rufen löste sich schließlich der Zug auf. 
In der Stadt ging es auch in der Nacht 

sehr lebhaft zu, da die Polizeistunde fsir die 
Gastwirtschaften verlängert worden war. 

Im großen Unionsaale fand abends ein 
großer Kommers statt, der sehr gut 
besucht war. Im Verlaufe des Abends »wur­
den zahlreiche Ansprachen gehabten u,'d Tl ink 
sprs'lche gewechselt. 

Der eigentliche Festakt im Rahmen der Ju-
biläumsfeierlichkeiten spielte sich Sonntag vor 
mittags am .Hanptplatz ab, wo bei der Mar 
riensäule ein Altar errichtet worden war. 
a n  d e m  D o m -  n .  S t a d t p f a r r e r  M s g r .  U m e k  
eine Feldmesse las. Alle Verbände, Or 
ganiiationen, Vereine. Korporationen usw 
von Stadt und Umgebung hatten aus ^em wej 
ten Plahe Anfsteslung genommen Vr'? den» 
Altar wc'liUten die ossi^iellen Persi'nlichfeite'i 
dem Gottcsdieiche bei. U. a. waren erschienen 

der Vertreter Seiner Majestät des Königs 
Oberst P o p a d i ö, in Vertretung des 
Kriegsministers Oberst P u t n i k o v i 6, 
als Vertreter des Banus Bezirkshauptmann 
Dr. S e n e k o v i e, ferner der ehemalige 
Kommandant des Hausregiments General 
D r a 8 k i 6, Brigadier General H a d i i L, 
ferner Bürgermeister Dr. L i p o l d mit dem 
Gemeinderat, Bezirkshauptmann M a k a r, 
die Spitzen der übrigen Behörden, der Vize­
präsident des Senats Dr. P l o j, die Ab­
g e o r d n e t e n  K r e j e t  u n d  S P i n d l e r  
usw. 

Nach der Feldmesse, bei der die Sänger­
chöre die Begleitung besorgten, sprach Msgr. 
U mek einige herzliche Worte auS, worin 
er hervorhob, daß sich auch die Kirche der 
staatlichen Zugehörigkeit der Draustadt zu 
Jugoslawien freue und daß Maribor auch 
fernerhin eme rasche Entwicklung bekunden 
möge. Die offiziellen Persönlichkelten begaben 
sich sodann in das Amtszimmer des Bür­
germeisters, um dem dort anwesenden Ge­
neral Rudolf Maister die Glückwünsche dar­
zubringen. 

Der erste Kommandant des HanSregiments 
in den Ulnsturztagen, Oberstleutnant i. R. 
Akrabar begrüßte vom Balkon des Rat­
hauses aus die versammelte Menge, worauf 
von der Bevölkerung stürmisch akklamiert, 
General Maister am Balkon erschien und an 
die Anwesenden und besonders an seine Le­
gionäre eine flammende Ansprache richtete, 
in der er einen Rückblick anf die geschichtlichen 
Begebenheiten vor 15 Jahren warf und allen, 
die ihn bei der Durchführutig der Aktion 
unterstützt hatten, seinen tiesgefühlten Dank 
aussprach. Er gedachte dann der vorstorbe-
nen engsten Mitarbeiter dr. VerstovSek, Dr. 
Rosina, Direktor Voglar, Msgr. JerovSek, 
Pfarrer Volöi?, vor allem aber jener, die 
in den Kämpfen an der nördlichen Staats­

grenze in den Umsturztagen und den darauf 
folgendeu Monaten den Tod gefunden ha­
ben. Er schloß seine, vom Publikum immer 
wieder durch Beifallskundgebungen unterbiv-
chene Ausführungen mit einem Hoch auf Sei­
ne Majestät den .Wnig, 

Die Kapelle intonierte die Staatshymne, 
worauf Bürgermeister Dr. L i P o l d das 
Wort ergriff und die Bedeutung der Kämpfe 
vor 15 Jahren hervorhich. Er dankte dem 
General Maister und feinen Legionären 
sowie allen, die durch ihr Eingreifen dazu 
beitrugen, das; Maribor heute dem Königrei^ 
che Jugoslawien gehört. Die Stadtgemeinde 
Maribor habe den General Maister in Aner­
kennung seiner großen Verdienste zum Eh­
renbürger der Stadt gewählt. Nach diesen 
Worten überreichte der Bürgermeister dem 
General die Ehrenurkunde sowie ein pracht­
volles Angebinde: ein kunstvoll geschnitztes, 
mit Kupfer beschlagenes und mit einer ent­
sprechenden Widmung versehenes Schild aus 
Eichenholz, in dem das Wappen der Stadt 
Maribor eingraviert ist. Der Jubilant dankte 
gerührt für dieses ehrende Geschenk, erklärte 
jedoch, daß es nicht so sehr ihm. als vielmehr 
seinen ehenialigen Mitkämpfern gelte. 

5lS »lek 
TUM sroöen pestenverksuk n iv 

W I/MMWIlil. M«. kMll» N 

Alle Reden übertrug die Radiostation Lsnb-
ljana. Im Rundfunk verlas im Anschluß 
daran .^'»err GuZtin einen interessanten 
Teil aus den Aufzeichnl,ngen des Generals 
über die Ereignisse vor 15 Jahren. 

Die Teilnehmer an der schlichten, «iber ein­
drucksvollen Feier begaben sich sodann im 
Zug mit klingendem Spiel auf den Trg 
svobode, wo sie an General Maister und den 
offiziellen Perslinlichkeiten vorbeidefilier-
ten. Auch hier hatte sich eine große Men-
schetlinenge angesammelt, die dem General leb 
Haft akklamierte. 

Mittags gab die Stadtgemeinde im Saale 
des Narodni dom ein Bankett, zu dem die 
offiziessen Persönlichkeiten und eine Reihe 
anderer Gäste geladen waren. 

Tagung de» Aeuerwevrgaue« 
Martbor — Unke» Drauu  ̂
Im Anschluß an die gestrigen großen Fei­

erlichkeiten hielt der Feuerwehrgau Maribor 
linkes Drauufer in den Räumen des Depots 
der Mariborer Freiwilligen Feuerivehr seilte 
Jahrestagung ab. Den Vorsitz der Versamni 
lung, die ausgezeichnet besucht war, führte 
Gauobmann Sreöko Kra jnc aus PeS-
nica. Antvesend waren auch Bezirkshaupt­
mann Dr. S e n e k o v i v und Geineiude-
rat Dr. V a u h n i k als Vertreter der po­
litischen Behörde der Stadtqemeinde. Die 
Mariborer Wehr vertraten Chefarzt Doktor 
Wankmüller und Feuerwehrhaupt­
mann B e n e d i e i e. Der Feuerwehrgau 
zählt gegentvcirtig 14 Vereine. Unter den an 
gegliederten Vereinen befindet sich auch die 
Mariborer Feuerwehr. Nach Erörterung der 
dringendsten Angelegenheiten wurde die neue 
Gauverwaltung gewählt. Gewählt wurden 
Sreöko Krajnc zum Obmann, Ernst Go 
lob zum Obmanustellvertveter, Franz Plvka 
zum Sekretär und I. Vaupotiö zum Kassier. 
Der übrige Ausschuß setzt sich zusauimen aus 
dem Ersten Staatsanwalt dr. JanLiö, Rechts 
auwalt Dr. Gorisek, KostajnZek und Stnhec. 
In den Aufsichtsra» wurden berufen KoSe-
nina. Pur, Jagrie, Bauman und Zerber. 
Zuln Delegierten des Gaues beim Feuer­
wehrverband wurde Dr. GoriZek gc-
wählt. 

Das Schachtumter um die 
Amatmnnelfteilchast 
Die Ergebnisse der 7. Runde. 

Im SckMchturnier um die Amateurmei-
Urrschaft von Maribor wurde am gestrichen 
Sonntag im Cafe „Jadran" die siebende 
Runde allsgetragen, die wieder einige Ueber-
ra cliungen brachte. 

>^n der erst^» s"rl»vpe gewannen K r a-
li' e r l^es^en Jordan und L e ki n ' k 
rsea^n 9 n k e S t r n i a siegte i'lberle-

M'gen.'Ii » m e S und Kavli 
' lut (LiUtiPiel gegen S i l a, wogegen die Par 

tien Ostane k—B i e n und K o n i S— 
L o  b  k o v  r e m i s  e n d e t e n .  K u  k o  v e r  
t o n n t e  i m  E n d s p i e l  s e i n e n  G e g n e r  F a v a i  
mattietzen. 

S t a n d der siebenten Rnn^e: Ostanek N, 
i^avli 5, Krnmer 4)-^ Le?-nik und 
kov fe 4^5. Strni^a und ^^lukovec se 4, ^oni? 
3^ sS), Bien Jordnn LukeS und 
Sila je 2, RomeZ 1 (1) Punkt. 
In der zweiten Grupipe ge^vannen Eizei 

geqen Gotee sen., Fi?er gegen Guszni? und 
ffvtnik aec^en Vretiko, ivährend .Ovaler gegen 
Gobec snn. in contumatian verlor. Die Par­
tie Lorbe^—Trelec wurde vertagt. Die Hän-
kiepartiv Kotnik—Gobec jitn. diirfte zuznn-
iteu des erfteren entschieden werden. 

Stand nach der 7. Runde: Kotnik l? s1), 
I>i!<er 5^, Lorber 5 (I), f^i^bee sun 5, Ee-

4)"; f1). Glksznik Gvbec sen. und 
5relec je 2'/^ fl) Punkte. 

Die nächste Runde wird in der ersten 
l^rnppe Mittwoch, den ?-2. d. um 20 Uhr im 

„Jadran-, in der znviten Grnppe da­
gegen koinnn'nden Sonntag, den 26. d. aus­
getragen. Es sind noch set^s bzw. Mei Run­
den zu spielen. 

40 Iadre Mufeumveretn 
in Vtuß 

Der agile Museumverein in Ptuj hat ge­
stern lein 4vjähriges Bestattdesjubiläun' fei­
erlich begangen. In den Vereinsräumen fand 
vormittag eine Feier statt, an der eine Reibe 
von Hervorragetiden Pet-söitlichkeiten teil­
nahm. Unter den Nnwesendett bemerkte lnan 
Vizebanus Dr. P i r k m a i e r. Fürstbi­
schof Dr. T o m a S i Bin'^evmeii'ter r-
s e, Bezirksbanvtmann Dr B r a t i n a, 
^iertreter der Behörden, der auswärtisien 
Mu!eulnvcrelne und der Univei'sitäten, ?neb-
rere .^'^ochstsiulprofessoren nsw. 

Der Vorsitzende Dr. K o nt l s a n e c 
hielt die Festrede, in wel<l>er er ^ii'? '» di<' 
erschiellenen Festaäste ' 11" 
einen an^ die ne'" 
x^ahrzehute ersolgtclcher Arbeit uin die 

5teimlnls des einerzeitigen Poetc'oio und 
der spätern ^'"Jahrhunderte irars. Er dalltie 
allen, die die Bestrebunc^en des Vereines lat 
kräftig unterstützt hatten, vor agem dem Vi­
zebanus, dem Fürstbischl^f und der ^ta!>:-
gemeinde. In Anerkennng seiner besonderen 
'^^erdiell'te nnirde dem Vi^ebunns Dr. Pirk-
majer das Diplom ilber die Es^renmitalied-
i'^mst des Muieumvcreincs überreicht. Red­
ner hob in seinen loeiteren Au-^nihrun'^en 
die Verdienste onderer >^erren um die (Er­
schließung alter ^nnstdenklnäler aus der Ver 
gangenlieit der Lustadt hervor, besonders 
d i e  A r b e i t e n  d e r  . ^ " ^ e r r e n  N o t a r  S k r a b a r  
llud Konservator Dr. S t e l L-

Das Wort ergriffen sodann Vi^etanu-!; 
Dr. P i r k Nt a j e r nnd Fllrstbi'ch'f Dr. 
T o m a Zk j i«, iv-vran? Prälat Dr. K o v a-
L i L den ^estgästen die Jilbil'nlrns'ininmer 
der Zeitschrift fiir Gc'chichte und Völkerkun­
de überreichte. 

Nachmittoqs unternahmen die t^älte einet» 
''.'luSflug nacl) Vlirberg. 

Adndung der Nadioftvrungm 
Nach Mitteilunlhen der Postdirektion in 

Ljubljana wurde dieser Tage von einem 
tSericht ini Draublinat gegen mehrers Ra-
diostörer Mtf Grnnd des § 213 des Straf-
geletzbltches das Urteil gefällt, wohl das 
erste in Jugoslawien. Die Radiokontrolle, 
die die Störenfriede sucht und die Radio­
stör,lngen bekämpft, hatte dem Gerichte 
mebrere Personen angezeigt, die trot-t des 
-Verhaltes der Kontrolle ihre elektrische An­
lage mit dem entsprechenden EntstSrungs-
ap^rat nicht versehen wollten. 

Auf Grund dieser Anzeigen hat darauf­
hin das (bricht das Urteil gefällt, wonach 
.'.n»ei Störenfrieden eine Geldstrafe von je 
120 D'.nar ot»er sieben Tage Arrest und z>v^ 
lveiteren Personen Geldstrafen in der.^öbe 
von je 120 Dinar oder zwei Lage Arrest 
zugebilligt wurden, bei allen bedingt auf 
ein Jabr. Ansterdem haben die Verurteil­
ten an ihrett Anlagen unverzüglich d^e ent-
'prechendeu Entstörungsgeräte anzubringen^ 
Die übrigen Radiostörer, die ebenfalls voe 
dem Richter erscheinen mußten, wurden 
gebrochen, da sie den Nachweis erbrachten, 
daß inzwischen die Entstörungsgeräte an­
gebracht wurden. 

Dieser Fall beweist zur Genüge, baß des 
Radtohörer nickt mehr schutzlos ist. Die Ve-
völferung wird die Berechtigung dier R<»-
dioabotmenten, die Darbietungen störfrsk 

hören, selbst einsehen «nd ohne nach-
'»rückliche Aufforderung seitens der maßge­
benden Faktoren ihre Elektroanlagen mit 
^ 'Entstöre? t»ersehen. Sollte Äe eine 
oder andere Person von der Postdirektion 
oder deren Organen die entsprechende Auf« 
forderung erhalte,?, so ist es in chrem eige» 
twn Interesse gele^^en, derselben mrrerzüq-
lich nachzukommen und ihre Anlagen M 
blockieren. Die Postdirektion, an die alle Be-
schtr>crden zu ri^l^ten sind, wir^ künsti<ihin 
streng nach dem Gesetz vorgehen und sedem 
Störenfried der verdienten Strafe zufüh­
ren. 

m Eine Nenermig für das 5M>ribore,k 
Schlachthaus wird ein Apparat bedeuten, 
der demnächst angesci«fst wird und dessen 
Zweck es ist. das Kleinvieh, Achweine, Geht»-
fe, Ziegen und Kälber, vor der Schlachtung 
zu b e t ä u b e n. Es handelt sich d<tkiei dar» 
um, vor der Schlachtung durch das Tier i« 
Vruchteil eine? Sekunde einen elektrischen 
Ztrom von .?000 Volt zu sagen, wodurch 
das Tier wie vom Blitz getroffen betäubt 
zu Boden stürzt. Malt denkt altch daran, ei« 
Mittel zu beschaffen, durch das auch das 
Großvieh vor der Schlachtung betäubt iver-
den ^oll. 

Nt. Die neuerlichen Gemeindewal̂ en W 
LimbuS werden unmehr endgültig am 1V. 
Dezcntber stattsinden. 

tn. BollkSunioersität. .Heute, Montags 
spricht um 20.l5 Uhr d<'r .?»auptschriftleiter 
î ^err Radivos Rehar (Maribor) über „Die 
Krise des Jntelilalionalisnlns" ilnd Freitag, 
den 24. d. der Psnckiiater .Herr Dr. P r e-
gra d ans Zagreb über „Die richtige Be­
rn sslt>ahl". 

Nt. Verstorbene. Vorige Woche sind in 
Maribor gestol-ben: .Ros^ Alois, 87 Jahre 
alt; Dr. Anton 'V>'i>lei, I.: Poljak Iva» 
na, 71 I.; (^ui'nej Marie, 44 J.z Scher-
banm ^ennv / - ^nkmail 5te'an. 71 I.' 
"'.n'l lesls) ^ Michael, 
iL Ä>adtt0ll 10 Rodc^ ^ojef, 
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A? I.; Bidemsek Josef, 40 J.; Feix Her-
71MNN, ^ I.; Ianja, 67 I.; Koren 
Antonia, 79 I.; Christof Lorenz, 73 I.; 
Petan Marie, Sb I.; iwrner Siegbert, SI 
^^^ahre; Maler Karl. lV I.? Predan Jakob, 
75 I.; Schwarzbauer Florian, 5S I.; Mu­
ster Olga, 3 Monate; MuSie Valentin, «3 
^^cchre unti Nudl Äarl, 78 Iah-re alt. 

m Aus dem Mönaergesaußverew. Frei« 
tag, den 24. d. Vollprobe (Damen und Her­
ren). 

,n Die Fiirßmgeftelle für rekO«valeszi«te 
Arbeiter in Markdor richtet an alle Indu­
striellen, Gewerbetreibenden und Kausleute 
ein Nundichreiben, worin die Arbeitgeber 
wie die Arbeitnehmer zum Beitritt der 
neuen Institution eingeladen werden. 'Die 
Äeviiikerung wird ersucht, die Bitte der Fl'ir 
jlNiZestLlle in ''^cri'ic'Nichtiftung zu ziehen, denn 
nur in der Eintracht liegt die Kraft, und 
die Rettung aus der gegenwärtigen Krise 
lal,n nur durch die Selbsthilfe erblickt wer­
den. 

ui. Die Steuerpflichtigen werden daraus 
aufmorkjanl gemacht, das; hie äußerste Frist 
fiir die Entrichtung der z>weiten !?»albinhrs» 
rntc der V^densteuer am 1. d. und der letz­
ten Vicrteljnhrsxate der Gebärde-, Er-
werbs-, Pauschalumsatz', Renten- und Ge­
sell >chaftsft«uer sowie der Militärtaxe ain 15. 
d. M. tierstrichen ist. Die Läumigen werden 
allsgefordert die schon läitgst fälligen Steu« 
ern binnen acht Tagen zu begleichen, widri­
genfalls die zwangsweise Einhebug dersel­
ben verfügt wird, wodurch den Steueryflich-
tigcn unnötige Unkosten evtvachsen. 

m. ttnfiiS«. In Korena stiirzte gestern die 
LI jährige Besit^erstochtar Johanna Lorenöiö 
aus ziemlicher ^i?he von einem Stall und 
brach sich hiebei den rechten Fuß. In RoS-
pof, sagte sich die Arbeiterin Ludmila Erber 
bei der Arbeit die Axt in den Unterschenkel. 
Beide ivurden ins j^rankenhaus iiberWrt. 

m. Ein Wohlsahrtsjchwindler? SamStag 
abends lenkte ein lüngerer Mann in der 
i-sletsciichrova cesta durch einen Ohnmackits-
anfall die Aufmerfsamkeit der zahlreichen 
Passan'.en ans sich. Die Leute eilten ihm zu 
^"^ilf^v d^'ch stellte es sich bald heraus, das! 
d'^r Ml^nn seilten ,.,^nsammenbruch" nur vor 
tölischte. Man »leranlns^te sogar seine Ueber-
fitlirunq ins Etiital, doch war der Patient 
noch vor (5intvcffen des Arztes verschwun­
den. 

nl. .'^en- und 1^. d. 
^^»i^esi'ihrt wurden w Wagen' >?^eu und 4 
Wa-ien -tvoh, die zu M bis bzw. 2!^ biö 
.'iO ^ii- nro Meterzentner gehandelt wur­
den. 

ln Telbstmortz eines Feldwebels. Der in 
Slooeiiska Bislrica stationiarte Artilleric-
feldiuesiel Icises P g o r c v c sagte sich ym 
Eoniitag fri'll) liu-z dein Tienstgewehr eine 
5!llgel ln den Kops und war sofort tot. Po-
gorelic nilir knapp zu vor noch gilter ^'aniie 
und ang nsrgniigt einige Lieder. Das Mo­
tu- di.'r Tat ist uöllig unbl?kannt. 

UI Wetterbericht vom S0. November, K 
Uhr- ??euchtigkeitstnesser —, Baroineter 
7ls!, Teniverntilr > ü, Windrichtung NN. 
^.'-^en'iillung teilineil'e, Niederschlag 

IN Den Apothekenflachtdjenst versteht bis 
^^uul i.'«'. d. die Schutzengel,Apotheke (Mag. 
Pharul. 5irak) in der Alefsandrova cesta. 

^ Per traditionelle Niteloabenb des Kul-
<urvereines „Triglav" findet am Lain^tag, 
>en S. Dezember in allen Räumen des „Na-
rodni doin" statt. 

* Belika fpvarna. füglich Balalajtq.Uon. 
zert. l40k)« 

in ?^nnige Bitte. Ein ohne eigenes Ver­
schulden völlig verarmter Kranken.närter 
ersllcht mildtätige ^'^erzen um kleinere Un--
tc»rstiltzill?gen, damit er wenigstens ein Doch 
finden kann. Zpenden mögen in der Ver^ 
waltung des Blattes abgegeben iverden 

l)irtschastliche Rundschau 

Die Sozialversicherung der 
Gkwerbetrelbenden 

Tbentep »wv 
NatlonaNheater ln Maribor 

R e p e r t o i r e :  

Montag, '^toneiilber: Geschlsss»». 

Dienstag, November ukn 20 Uhr-
II. R." Ab. C. 

A^ittmoch, d<'n 22. Nov^'nib r uui 20 Uhr: 
Rosen im Schnee". Ab. B. 

Mit Inkrafttreten des neuey Geiverbege-
setzes ist auch hi« Fxgge der Gpzialversil^. 
rung des Gewerbestandeß spruchreif gewor­
den. Da das Gesetz keine näheren Bestien-
mungen übex jdie Art und Organisierung 
dieser Bersichexung enthält, ist es den einzel 
nen Standesorganisatjonen iiherlasfen, sich 
dtele Einrichtung m»ch eigeflsr Einsicht ßu 
ordnen. Deshalb pshervscht diese Frage schon 
seit Monaten die Sitzungen aller G»»v«xte-
kSrperschaften, »h«« dak es ßiSher gel^ns^en 
wöre, eine einheitliche EtellunMahme zu er­
zielen, gesHweise denn Z^oravbeiten für dje 
tatsächliche vrstanifierung des BersicherungS 
ineiens durchzufiihrßn. 

Eine im September in Bsograd abgehal­
tene Konferenz der Oeworvetreilbsnden 
wrach sich kiir die selbständige, banatsweise 
Or<^anisiernng . deß BersicherungswesenS 
aus. Auch die slvivsniiKen.Handwerker tre­
ten fiir gaTtz autonome Einrichtungen ein. 
während eine hei der Movifader Kammer 
abgehaltene Besprechung auch für die Anto-
nimie ist. die Versicherung aber nur fiir 
KxankheitKs/ille ein»ifiihren qeVillt ist. 

Im Sinne deS ^ des Gewerbegeset^es 
ist der ^andelsminister berechtigt, im Ein­
vernehmen mit dem Minister für Sozialpo­
litik und nach Anhören der in Frage kom­
menden Kammern innerbalb zwei Iohren 
nach Inkrafttreten des Gesetzes eine Ver­
ordnung über die BevkicherAng der Nstrer-
betreibo"den für Rrankbeits-, Invaliditäts-, 
Alters-, Todes- und Unglürkssall herauszu­
geben. Nun entstehen folgende fünf schivie-
rige Fraaen: 

1. Ist die lientige ,^cit nberbaupt aünstia. 
das? die'e Frage angeschnitten wird, denn 
obzwnr die Bersichernng mit der ?^eit gro-
s»en Nutzen brinaen wird, beldentet sie heute, 
inmitten der Wirt'chaftH>fri'e für den Stai'd 
nur schwere Lasten? ?. Sollen sofort alle 
'Zweige der So^ialvei'li«Gerung «»inffeführt 
werden? 3. Soll die Berlichernng a«^ so­
zialer l^rundlage dnrchae^''^^rt werden,- al!o 
so das', sich die .^löhe der Beiträge der wirt­
schaftlichen Leistunaöfähiakeit der Versicher­
ten anl'as^t, oder 'oll ein rein kommerziel­
les Svstem eingeführt wcrden, so das; ein 
jeder 'oviel Nl»hen von der k>at, 
als er zu ?lirer Erhaltung lieiträgt? 4. Wie« 
viel ist der durchschnittlich? .?>?chstsat» an 
^lirämien, den der i^ewcrüetreib^nde heut­
zutage ertragen kann? p. Welche durch­
schnittliche Altersrente kann dem Bersichex­
ten geehrt 'nerden? 

Die ^greher Bswcrbekamtper s^eht auf 
dem Standpunkt, da^ trotz der lngnnsr dcr 
BerhSltnisse mit der Li^sung der Frag^ 
nicht gezögert werden tgrf, wenn tuan nicht 
den ganzen Plan zum scheitern krinaen 
will. Mit Rückficht auf die schwierigen .Sei­
ten jcd»ch möge man die Organisation stu­
fenweise durchführen, während :nit der 
«xatzken- upd Sterbeverficherung aps be> 
sepe Zeitey gewartet werden muß. Auch das 
HqfsyelSmtnj^^erium scheint dieser Ansicht zu 
seip, so h<ch gller Wahrscheinlichfeisl nach so­
fort qach Inkrafttreten der VererdfluNü die­
se erste Äappe verpflichtend sein wird, wäh­
rend de? weitere AuSbai» den einzelnen Or­
ganisationen ayheimgestellt bleiben wird. 

Was die dritte Frage betrifft, 'teht hie 
^»jagroher Kammer auf dem SttHidvunkte, 
daß die Alters-, Invaliditäts- und Unfstll-
repsiicherung nicht den begüterten .?>andwer-
kern, sondern solchen Gswerbetrcibend>in zu­
liebe etngefiihrt wird, die zu den Aermsten 
des Stades gehören, hie schon zn Zeiten 
ihrer VvwerbSfähigkeit kaum ihr Leten fri­
sten nnd nach TiMeflcn der Aibeit mit ih­
ren Familien in Not geraten. Deshalb muk 
die Berfichenlng gi,f sozialer Grundlage 
durchgeführt werden, denn eine Versicherung 
auf kommerzieller Grundlage würde diesen 
^»termsten nichts nutzen, utid nur jenen hel­
fen, die es nicht otniendig haben. Dem Ent­
wurf der ^greber Kanmier gemäss würde 
die Altersversorgung bei l^ewerbetreibenden 
nach dreiftlaiähriger Mitgliedschaft monat­
lich Dinar in der niedriaiten. ?i5f> Di­
nar in der mittleren und 7-^ Dinar in der 
höMten Gtufe betragen. Als monatlicher 
^Lrämien'atz wurden in diesem Falle 
bzw. 100 Dinar berechnet, mehr kann man 
bei den heutigen Berhiä-ltnissen anch nicht 
Verlagen. 

Answer diesen zrulidsählichen ?vragen ist 
auch die Frage der Altersgrenze zn 
ntgen. Die Voii'chläge über d'e Pensions^ 
grenze bewegten sich zwischen dem und 
?<>. Lebenswahr. Beide Vorschläge sind un­
günstig. deshalb erwog man die Altersgren­
ze zn^ischen und Iahreu. Da dc^s l»0 
Jahr dem K5. gegenüber den Nachteil hat, 
d a s ^  e s  d e n  P r ä m i e n s a v  u m i i e r t e u e i ^ ,  
beschloß die ^greber Kammer, für die Al­
tersgrenze von kk^ Iahren einzutreten, da 
sie sich bei der Behandlung hauptsächlich 
non der Frage leiten lies^. wieviel der Ge­
werbetreibende für seine Sozialversicherinsg 
leisten könne. 

Eine SntMlteßu»»« der 

V»r»<nlquna der SeivMfiW«» 

Die Banken «ollen der Regelung her 
Banernschnlde« nnd der strel»itverhiilt«iffe 

mitsprechen. 

In Veograd fand am Freitag eine Kon­
ferenz der Verbände der Geldanstalten aus 
Beograd, Ljubljana, Zagreb und Novi Sad 
statt, in welcher folgende Entschließung ge­
faßt wurde: 

Die Vertreter der Berufsorganisationen 
der Geldanstalten des ganzen Landes h»^-
ben beschlossen, die königliche Regierung zu 
ersuchen, vor her lkrbringung irgendwelcher 
Verordnung, oder Unterbreitung irgend ei­
nes die Regelung der Bauernschulden bzw. 
die Sanierung der Äeldanstalten und der 
.^treditverhälsnisse überhaupt betreffenden 
Gesetzentwurfes die Organisation der Geld-
anstalten hinsichtlich der in der Verordnung 
oder Gesetzesvorlage zu behandelnden Frft-» 
gen zur Stellungnahme aufzufordern. Die 
königliche Regierung wird weiters ersucht, 
zur stcnntnis zu nehmen, daß die Teilnihme 
von Vertretern dieser Organisationen bei 
der Ausarbeitung solcher Verordnungen u. 
(^ese<.^esvorlagen erforderlich ist und daß die 
se für ss^lche ,^welfe ihre Vertreter gerne ent­
senden Es ist recht und billig, daß nicht 
nur die nnißgebendste Sliinme der Organi-
satii^li'.'!! .''er Weldanst.islei' gesil"rt. sondern 
auch il^re Teilnahme bei der Beijandluno 

dieser Fragen, die am meisten die Kredit  
austasten angehe??, in Erscheinung tritt. 

Die Vorsitzenden dieser Organisationen 
haben um einen Empfang beim Ministerprä^ 
sidenten, beim .Handels- und Industrie- n. 
beim Finanzminister angesucht. 

Die »efiemno der 
HautequalNat 

Mehr denn i« muß unter den heutigen 
Verhältnissen besonder?? Augenmerk ans 
die Qualität des Erzeugnisses gerichtet ner-
den. Vor allem muß die Landivirtschafi 
selbst noch manches beitragen. Seit Iahren 
wird auch in landwirt'chlifllichen Vessamni-
lungen imttler wieder durch die Fochleute 
erklärt: ..Verwahrt das Vieh so. behandelt 
es so, daß es niönlichkf weniq Niske in die 
.^laut bekommt, am testen gar kein.'! Weg 
'n't den ^tal-l'eldrtilitnil>zäu>lungen au^ dcn 
'.'!<eiden. hinD.'g init allfn vorstehenden D'n 
gen aus deul Zllisli', an denen das Vieii 
reisten kann!" 

Ialvohl, anch das Rindvieh müßt^' beim 
Bauern sene Pflege erhalten, die die 
de beim w?ilitär haben. Das wäre ein 
Idealzustand, und der Bauer n>ürde den 
^.'ohn für sei: Miis>en gar bald bekoninie,?. 
'ndem er für sein Vieh auch bessere '^?rei''e 
<'ruelte. eben durch eine aiinstigere Ver-

'">>"11.1 C-, „ f. 
Eine »vettere Notweudigkeit ist aber auch. 

hUUMl heim Stallvieh, darauf zu selien doj» 
das Vieh nich^ mit Dnng k-ehaftet ist. Auf 
den Viehinärkten sind in die'er Beziehung 
noch höchst nnerfreuliche Slndien zu trei­
ben. Die Tiere sind oft nkit e-lielilichen Men 
gen Dung bebl^stet, die de,- "seis.-lier als 
,.Lebe??dgewicht" mit bezahlen niiis'., wobei 
l''- also für ein wirkliches 
einen Preis mit erlegen muß, der eiientlich 
für Benvendbares am Tiere gilt. Das «'!rückt 
naturgemäst an? den Preis des Tiere? 'n? 
Lebendgewicht. Andeivrseits erhält Flei. 
scher von der Häntei^-srmertnng ebreit.> -ne-
niger für die .?^a»t, und die Versteigerung 
erbringt für solche Häute auch nur niei^rige 
Preise. Der längere Zeit i^nhaiten^'^e ^.ing 
zerfriß' die .^ant, macht sie mi"'rlii' nn^ istr 
die Weiterverarbeitung nnta'.'g^i^. Di'' ? 
^.'lrfallprodukt'Dung ^^ieht also weiteren 
fall nach sich, der völlig unnötig ist .iiid 
nur dem Bauern wie den, z^lei'ch'r ^en 
Verdienst ans dem Vrodilkt sckmäleri^ ^ier 
anfznpafsen, ist eine weitere Anf^?asi>' deS 
Landwirts im eigenen Interesse. 

Diese zwei Mo?nente Hot der Lcindn'irt 
mehr zn beachten, um die >'oaut zu einem 
QnalitätSProdukt zn machen. Darii'ic'x bin-
aus kann aber auch der Fleischer n^vl' 'nan-
chcs dazu beitragen, die ^dant n?.? sesil^r, 
freies Onalitätsprodukt ank den zn 
bringen, indem anch er sich den ilinl eigent" 
lich selbstverständlichen l^rnndsa«^ >.i> 
macht: die .'dant ist ein Nebenlu ^dn!'. olier 
ki'in Abfallprodukt. Er miift der eine 
sorgfältige Behandlnng ono.'dc'sien l.'''s''n 
muß sie als Wertobsett anielien. er n-l't 
durch Schnitte oder sonsti'>^ iin'.ichie'.niis^e 
Behandlnng in seineui Wert mindet. 

Die Beobachtung dieser Anrea'^'d?e 
au. der Praris für die Praris wer 
den, dürfte geeignet sein, in sn .e' 
menarbeit zwischen Stadt nnd Land l .'d'n 
Teilen Vorteile zi» bringen. 

X Ausgleich. Vinzenz N a r a t. s^einisckt 
Warenhändler in Vitgnje: Ann?eldnngsfrist 
bis lii., Tngsatzung am 2Z Dezember beim 
Bezirksgericht in ffonsixe. 

X lki«»eenehmen l^ber die international 
le Megelunq der Holzausfuhr. Auf der Lon, 
doner Wirtschaftskonferenz wurde bekannt» 
lich eine ?»fn,nmission eingesetzt, deren ^'lnf-
gäbe es ist, eine internationa'^k' Re-i-'sunq 
der .Holzausfuhr zu erzielen. Den? Wirt­
schaftsausschuß des Völkerbundes liegt jktzt 
ein Autrag dieser .<?ou?nlisli>''l? vor dein-
itächst eine l?onferenz der V-nt eter der 
.Holzansftthrländer elnz?lberttfen, um die 
entsprechenden Kontingente fesl-^üsel^e!?. da 
in großen ,^>'lgen ein Einveriielniien l'-i-lts 
vorliegt. Man kann mit einer nöküi'ei? ?i-
nign>?g in dieser Z^rage rechnen, d.n'. sich 
in der leitten Zeit die Holzpreise luf den 
Weltmärtleis sc zieinlich 'talnsiiiert .lal'an. 

X Reue Berhandlunftin mit Ungarn. 
! Blätterlneldnngen Zufolge solsl'n ^»vischen 

I»gossa?vie>? n??d Ui?garn Ende Novemlu'r 
i?ene Besprechungen a??fgenon?>uen w'rden, 
um zwischen den beiden ßlaate,? einen leb­
hafteren Warenaustausch zn er>nöglichen. 
Vor allem gilt dies für ei?ie lfrs >"hi>na der 
jugosla»vischeu L>olzansf?ihr nach den? ande­
ren Vertragsparti?er. Vor etiua einen? bal-
ben Jahre wu?de z?var mit llngari? ei?? Ali-
kom?ne» flstrosse«?, durch das sich dcr 
renanstausch ot»nas ?veniger ul?gliii>tig iie-
staltet, doch si?>d die Ansn'irkiingei? di'siel-
ben für Ingosloiniei? ?ioch iinilier rech: un^ 
befriedigend Die jugoskowische ?el>'g..lion 
dürfte Ende des lausenden Moiilii-? in '^ii 
dapest eintlcffen^ n?u die Peivv.'chüiigei? lnit 
Ungarin liiifquiielniicn. 

X Schmere Ahnbnng von Vergehen ge­
gen die Det?isettuorschliste>l. de, l.nl n 
Zeit ivurde?? n>iedtr sielu'n 'i-^erioneii linn. 
Firnien >l'l?ge>? Nerleizliiig der Del»lsenvor-
schristen niit s^^eldslviisen ziniiilien I'io«, und 
."ltOllMi Dinar belegt Tie Silasen innid"?? 
wegen Vl?lnte?ischinlla.ieis oder >ine>lllilti!en 
Valiltenlzoiidels oder aber lli^gen iilierlnub. 
ter.A'ilipeiis-ilioilsgejchöfte iilil de!,? '.'liisl.in. 
de oder Vei inittlung bei denseltien verliällgt. 

del l<i-un?.',dlsi^en 
».'lien nnd kitintlc-Iu si 

^citunk«. 



Sonnray. oen 19. «oveniöer ^gs». ..Mariborer Zeitunq" Nummer Zill. 

I V I o c j s s c k s u  

Was kaum Sie von der Samtmod»? fließende t!ini«!n zu geben, Sie Heuer unge­
mein erfolgreich sind. Ein eigenartiger Aus­
schnitt und die zur Mitte hin gezogene Form 
sowie seltsam gebauschte Aermel unterstrei-
chen die „mittelalterliche Note* (letztes Mo­
dell). 

Unsere Mode, die uns immer wieder durch 
ein« bewundernswürdige Stilisierung ge­

fangennimmt, scheint durch die Samtgewebc 
einen ganz besonderen Ausdruck zu erhal­
ten! 

(Sämtliche Slizzen nach Original-En!^ 
würfen von Willy Ungar.) 

VAy Ungar. 
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Halsfchmua neuester Art 

Meist nimmt eine neue Mode von der 
Linie ihleil Ausgang, Venn die »Neu-Kon-
turierung" der Gestalt ist la immer das 
wesentliche Moment der Schneiderkunst. 

Manchmal tvmmt es allel^ings vor. dah 
man sich nicht so 'ehr von der Linie als von 
den Garnierungen bestimmen läßt, sodah 
etwa j^llbescitze, Stickereien. Blumen. Federn 
usw. zu den wichtigsten Faktoren werden, 
was ja zum Teile auch Heuer der ?^als ck. 

Nicht selten aber mißt man den zur Ver­
wendung gelangenden Geweben noch grössere 
Bedeutnnfl bei als de? Linie und den Gar-
merungen» beurteilt also die l!^igenart der 
betreffenden Modeära nach den Materia­
lien sodatz alio auch der Modekünstler seine 
Werke unter dem Eindrucke der eigenartigen 
Gewebe ^ormt. 

Wenn es stch also um sprödes Material 
lklndelt, wird man eine in ihren Umrissen 
scharfkantia wirkende Msde zu »'vwarten 
haben, während ^ wenn weiches, schmieg­
sames Material unter den ^nden des 
Künstlers Formen annimmt — eine fliefisn-
de Linie entstellen muß. was gerade Heuer 
der Fall ist. da man in den grasten M'>de-
HSnIern mit wak»??? Leidenschaft die ver­
schiedenen Samtgewebe verarbeitet und 
zwar sowohl wolliaen Velvet, als auch slache 
Seideniamte: schließlich aber auch noch 
Ho1if!orlge TranSperentsamte. die in der 
abendlichen Aufmachung Hervorraaend einr 
dr>»lf?voll stnd. 

D?e zahllosen Spiel,ivten machen es m?^-
lich die verschiedenen Samtgewebe fiir alle 
Arten der Aufmachung und vor allen Din­
gen: für alle TaqeSzeiten heranzuziehen, wo­
durch sich auch der geradezu triumphale Er-
f»ll^ erklären läßt. 

Es ist bekannt, das« sede Farbe in Samt 
ausdrucksvoller fei als in irgend einem an-
deren Material?! und da man Heuer auf 
Rielkalt der Schattierungen größten Wert 
legt, kann es nicht inundern^l^men. daß fSr-
bige Samte eine ganz überragende Nolle 
spielen. 

allgemeinen sind die Samte an lich 
schon so eindrucksvoll^ daß — mit Ausncihme 
von Pelzbesäi^en — Aufpui^effekte vernlie-
den werden kennen. 

B^ie nmw^iend die Samte Heuer daS 
Modi'fiild bef'l'rrschvn. kann einem eicieiitlsch 
erst klar werden, w^nn man ein Pnci? der 
neueste ^ntmiirfe an sich vorüterzielien sielet. 

Von der Str<^f^enanfmachuna bis zur 
Abendkletdttna "sk'f pg d!e ?o?nl"c'r''rk>l's-
tuno und ^nnuer 
wieder zeigt es sich, dab diese Materialien 

lenen bezwingenden modischen Reiz befitzen, 
der einen vollen Erfolg verständlich macht. 

Das Samtkostüm gilt als wichtiger 
und beliebter Faktor der winterlichen Aus» 
stattung, denn es sieht nicht nur für die 
Straße gut auS, sondern kann gelegentlich 
auch anstelle eines Kleides als Besuchtsauf-
machung herangezoge,^ werden. Dunkle 
Farben, wie sattes l^rün. tiefes Weinrot, 
Tabakbraun usw. slnd Heuer viel beliebter 
als SchMirz. 

Eine mit einer Rüfche aus gleichem Ma-
teriale längs des Ans'chnittes teiedte und 
vorne gebimdene ?acke (B'ld l) ist cine ge-
ichmackvolle Modvneuheit. Die anstelle der 
Bluse vern>endete Fellweste ist die richtige 
Vervollständigung deS Ganzen. "Ikatürlich 
dürfen nur ganz fla^e Pelzsorten lem^hlt 
werden, die nicht stark m«ben. also etwa 
rasiertes Lammfell, Maulwurf, Feh und ähn 
l'che Felle. 
I^e Frau, die nachmittaas und absbudH 

viel an?ael,t und bäu^g (^esellschcikten be­
s u c h t ,  h a t  G e l e g e n h e i t ,  e i n e n  S a m t  m a n -
t?! zu traaen. Nm ein ..neutrale-^ 
besitzen, wSre eine solck^ Umhülle am best»'« 
in Sck!^ rz zu arbeiten. Eine schalartis?e 
^ragenvartie und leicht gebauschte ?lermel 
sind sehr wirfungSvoll (FtZur 3>. Der nun 
w i e d e r  i n  M o d e  k r ü m m e n d e  g r o s t e  M u f f  
is^l eine ganz ausgezeichnete Veroollständi-
gug ieder winterlichen Aufmo-chunq. Den 
unteren Fellbesatz wird man nur dann an­
bringen. wenn man unvenvendetes Pelz verk 
im .^ufe hat, da der Mantel auch ohne diese 
Verbrämung wirkungsvoll aussieht 

Natürlich eignen sich die Samte für jede 
Art der Gesellschaftskleidung hervorragend 
gut. Man vereinigt sich nicht selten mit an­
derem Materiale, sei es nun mit Tüll oder 
mit S P i tz e und bringt gelegentlich auch 
nicht alltägliche Kontraste zur Geltung. So 
zum Beispiel wählt man zu einem dunkel-
weinroten oder schwarzen ärmellosen Samt­
kleid mit verbreiterten schultern eine kasak-
artig verlängerte, naturfarbene und viel­
leicht auch metallisch durchzogene Spitzenblu­
se, wobei der mit einem breiten Schärpen­
gürtel abgeschlossene Oberteil über die Blu­
se gezogen wird. Auf diefe Weise ergibt sich 
gerade aus der Verschiedenheit deS Materi-
ales eine sehr gll^ckliclic stiesamtwirkung (vor 
letzte Skizze). 

Da man Heuer verhältnismässig selten Gr-
legenheit s^-it. ganz große Veranstitiltungen 
l'csuchcli. schivännt man fiir das „Abl'n^' 
ss<'id ttnt liinslen Trliii^plNt'ü? 
sainte vermögen diesen Schöpfungen schöix', 

der eigentlich mit richtigein „Smuck", wie 
man ihn sonst zu sehen gewohnt ist, kaum 
verglichen werden kann, wird jetzt in den 
verschiedenen Schneiderwerkstätten angefer 
tigt und als Randung des Ausschnittes der 
modernen Kleider verwendet. 

Sehen wir uns diese Modelle, von denen 
so viel gesprochen wird, einmal näher an: 

Ganz reizend sind aus Seide gearbeitete 
Rollen, die mit einem Golddraht umwickelt 
werden, durch eine vergoldete „Zwinge" lau 
fen und als Abschluß durch vergoldete 
„Schmürsenkel" in ihrer Wirkung wesentlich 
gesteigert werden. (Figur 1.) 

Auch ein dicht, mit Perlen bestickter Sei­
denstreifen, der um eine fingerartige Rolle 
aenähr wird, sichert eine eigenartige Wir­
kung (Bild 2). 

Schließlich wären noch die aus (^oldstoff 
gedrehten ..Schläuche" zu erwähnen, die oft 
einen farbigen Anhänger tragen und die 
unvergleichlich-schöne Ausschnittpartie gar 

mancher moderner (Nesellschnftskleider bil­
den. (Unterste Skitze.) 

Willy Ungar. 

Der moderne Summt-
Äeberschud 

hat die Form eines Halbschuhe? »nd ist in 
seiner Leichtigkeit mit den schweren lleber-
schuhen, die man sonst zu sehen gewohnt 
i.'fir, garnicht zu versileicl)en. 

Die einfacki'sa lisifix' dur^!' 
ii»: angebrachte MendeiwartK'ii eine vo?' 

! teilhafte Note. 

Der ^öerschluß besteht aus starken Druck' 
knöpfen, die für den l^ummiliberschuh be­
deutend besser geeignet sind alö Knöpfe, die 
i'elir leicht ausreißen. 

Die neue Modelle werden in den verschie-
kiensten Farbc'n gebracht, von l)<'lsem bis ^u 
dunklem Braun, in zablrei<ben grauen Ad-
schattierungen und logar in manchen Mode-
tönen, sodass auch der moderne Ueberschuh 
nicht n^e'ir als „Fremdkörper" empfund^'n 
wird, sondern sich der ganzen Aiikmachung 
„organisch" einfügt. (Skizze.) 

WMy Ungar. 

Modische Neuigkeiten 
Abendhands6)ul)e sind dlesen Winter durch 

aus entbehrlich. Doch gibt es manchmal ein 
originelles Ültodell, weläies enifaclien Klei­
dern viel Schick gibt, z. B. einen ganz lan­
gen Samthanl)s6)uh, weläier den Oberarm 
bis unter die Schulter bedeckt und oben durch 
drei kleine ^^öpfe geschlossen wird. 

» 

Man sieht bunte oder schwarze Stosselel» 
der mit Pelzgarnituren, ^r Pelz bildet ei­
nen ittagen oder Schal, S6)ößche>l oder Ta­
schen manchmal nur den Gürtel. Kabariner 
an Jacken oder Mänteln können aus Pelz 
bestehen, oder die Stulpen der .Handschuhe. 
Oft ist der Mantel ohne Pelz, wird aber mit 
.'inem Muff und einer Pelztoque gelragen. 

Muffs können diesen Winter riesig grotz 
sein. Sie bestehen machmal aus zwei Silber­
füchsen. Quadratische oder rechteckige, flackie 
Muffs sind häufig, manchmal sind sie rund 
und haben röhrenförmige Fortsetzungen für 
die.tzände. 

» 

Die eleganten, langen Nachmittagskleider 
haben ein tiefes Dekolletee im Mcken, das 
allerdings sehr schmal ist und oft noch durch 
gekreuzte Stoffteile versteckt wird. Vorn 
reichen diese Kleider immer bis an den Hals 
und haben lange oder halblange Aermel. 

» 

Was für einen Mantel soll man über ei» 
nem langen Nachmi.tagskleid tragen? Am 
besten sieht ein dreiviertellanger, gerader 
oder loser Samt- oder Pelzmantel aus, doch 
sind diese langen Kleider nicht für die Straße 
gedacht und erfordern, wenn nicht einen 
Rolls-Royce, so doch ein Taxi. 

» 

Der glänzende Silber- oder Goldlamee, 
den man diesen Winter für Abendjacken, Gi­
lets oder Garnierungen verwendet, wird oft 
gesteppt, was ihm ein kostbares Aussehen 
gibt. Man bemerkt bei Lanwin kurze Jäck­
chen mit interessanten Aermeln, welche in 
geraden Streifen dicht abgesteppt find. Manch 
mal bestehen nur die Aermel aus diesem 
leicht matelassierten Lamee. 

» 

Aebra, das man bis jetzt höchstens für Tep 
pii^ od^r Kissen verwendete, bildet große 
Revers an sandfarbenen oder dunkelbrau­
nen Kostümen. 

TÄllkleider find schwarz oder bmit 
kelrot oder dunkelblau. 

duR 

Einige neue Nüancen von sehr dunklem 
Grau — Mausgrau, Elefantengrau — find 
sehr kleidsam. Man trägt sie für Mäntel und 
Kleider. Grauer Astrack^n oder Breitschwanz 
wird als Garnierung verwendet. 

Buchbesprechung 
b. „Die gro^ Meister der vwstt". Ver-

lagSgesellschaft „Athenaion", Potsdam. Die 
Lieferungen 17—30 bringen den Abschluß 
der Darstellung Richard Wagners durch Pro­
fessor (lernst Bücken, Köln, ^s Wagnerjahr 
hat zwar viel neues und auch manches er­
freuliche Schrifttum bisher zutage gebracht, 
aber keine Biographie, die so umfassend und 
dabei so konzentriert den Wesenskern Wag­
ners aus der Erscheinungen Fülle heraus­
schält. Bückens Werk ist auf den historischen 
Abstand eingestellt, der uns heute von dem 
Batireuther Meister trennt. Die Frageftellung 
des Für und Wider hat für unsere Zeit ih­
re Wichtigkeit verloren. Besonders treffend 
wird Bücken der Knlturerscheinung Ric!^d 
Wagners in einem Geist- und gehaltvollen 
Sclilußkapitel gerecht, das Wagners Lebens­
werk iind unsere ,^eit behandelt. Die bildliche 
Ausstattiing ist hervorragend iind von hohem 
lulturgeschichtlichem Wert. Eine Fülle von 
Notenbei'vielen hat Bücken zur Erhärtung 
seiner Dnrieannlien angesül^rt. sodaß sich 

^ und 'i?!" znr (5'inbeit eines 
Hervorraaenden Buches zusammensiigen. 



Mariborer Zettung^ Nummer SIL. Dienstag, den November 

M' ied M W MMii! 
e i ? i e t t  e o e d i s i c i d i  

(Urheberjchud durch S. U<ffeDa>«, Roma»z»nt?al». Vtuttg>rt.) 50 

beider steht mir dabei LottoA ilebrtriebc-
'le Rücksichtnahnie uild ihr S^plz. im Wege; 
sie findet, eine Äontaristin sei keine Partie 
für mi6), ich dürfe daS Papa nicht antun 
iliid würde auch an Ansehen in de? l^^esell-
schaft verlieren durch eine solche Heirat. 

Als ob ich darnach fragte. Das Tchlimm-
ftc' ist, sie will ihren Berus nicht aufszeben, 

ihre völlige Mittellosigkeit sie dazu 
zwänge, bis zu ihrer Heirat Unterstützung 
von mir anzunehmen, was sie unter keiner-
^.»^edingung ertrüge, wie sie sagt. Nnn kann 
ich sie aber ichon aus Rücksicht auf Papa 
dol" au^ti nicht voin s^Ie<1t weg heiraten, das 
lieis^t solange sie als Kontoristin sich in aü-
lmngiaer Stellung bcfin^det. Es mui^ al'o 
ein ?luöweg gefunden weriden." 

.Oorian sprach noch lange weiter, ater 
>vlse hörte nur mit halben, Ohr /iu. Ihxe 
Gcidanken bewegten sich um den Tot) vsn 
Rottes Pater, der doch auch der Vater einpr 
andeven gewesen »var! Und diese andere 
gaukelte vergnilgt weiter durck^s Leoen. qls 
wäre nichts geschehen! Tanzte, puhte sich, 
flirtete, während ihr Kind krank lag und 
man ihren Vater, dessen Stolz und Liebling 
sie gewesen, zu Grabe trug! Oder wußte sie 
das vielleicht gar nicht? 

z „Hat man Arau Bertling denn nicht vom 
Tode ihres it^aters vershändtgt?^' 

„O doch! Lotte sandte ihr eine Todesan­
zeige. Als Antwort kam ejy kostbarer Kranz 
und ein paar nichtssagende Zeilen, im üb­
rigen fand es Vs^rtsin« Wi^er für stl>. 
tig, beim LeichenhegöstMis zu ?r'che nen, 
noch dqs g-ring-re ay hr^r LelZenSni^iise zu 
ä-n^rn!" 

Ilse starrte finster vor sich h:n. tin» 
so herzlose velvstsuchr dpnn möglich? Und 
diese Frau liebte Exjch! 

„Du »peißt nnn alles", lagte Dorizn, et-
lvas nervl>s gemacht durch :hr Schbueigen. 
„Willst du mix nun helfen, die Schwierig­
keiten, die sich me!nem entgefliMel-
len. M besiegen? Es handelt sich da »sm 
Kwei Punkte: erstcnz Papaii j^ustinlumng zu 
meiner Heirat zu erlangen, obwyhl ich nicht 
glaube, daß er ernstlich etivas dagegen ein­
zuwenden habest pjrd, Uftd znvitens, die 
Widerstände in Lotte selbst zum schweigen 
zu bringen. Dir ais Z^rau wird das sicher 
leichter geljjigefl als mir.s' 

„Ja, und ich will es von ganzem Herzen 
gern tuy!" sagte ^lse warm, sich gewaltsam 
aus ihrer ^^ersunkenheit aufraffend, indem 
sie ihrem Schwager die Hand drückte^ „Brin 

ge mir deine Lotte nur bald, am besten noch 
hezzße. Ich zweifle nicht, daß es nyx gelin-
M, wirtz, ihr beg>»zflich zu machest, viete 
muß vor Stzßlz gßhßn, wenn sie ihren Na­
me« zu Nicht trchgiN wikl. Und mit Papa 
werde ich s«I^n fsrtig werden, dfl brqtlchst 
du keine Sorg» zu haben.-

Und Ilse dachte im stillen: „Unmöglich 
kann er mir doch das Mück seines S>.'hnes 
abschlagen, wenn ich ihn darum bitt«' aftz 
Entschädigung für mein eigenps El?nd!" 

Nachdem Dorian sie verlassen hattc». .vollte 
>^lse sich an den Brief für Glein-l5lfi ma­
chen, als Svphie eintrat und ihr eine Karte 
überreichte. 

„Hans Bertling" stand darsvf. Ueher-
rascht erhob sie sich. 

„Ich lasse bitten!" 
Abex da stand Bertling, der gq» nicht erst 

auf die Erlaubnis gewartet hatte, bereits 
vor jhr. 

„Bexzeihen Sie mein formloses Einhrin-
gep, gnädige Frau", stamni^lte ex vxchArt, 
„aher Eike tut not. Meine arme kleine Elfi" 
— seisis Stimmer zitterte merklich — „ver-
lqngt iy fehWcktig nach Ihnen! Da bin 
iF^ Neber gleich selbst herjielaufen, dannt 
Tie auch gewih gleich nntkoininen. Deuil 
vielleicht . . . vielleicht ist es der lej^te Wunsch 
uieines Lieblings!" 

„IliM (^)otteslvillen!" unterbrach ihn Ilse 
ersäirocken, „steht es so schlimm nm daS 
Kind?" 

„Zeit heute Nacht, ja ... dg stieg das 
Fieber furchtbar an — un^d die -?lerzte — 

ja, die Aerzte sagen, ich müsse auf i)as 
'schlimmst» gefaßt sein." 

Es war etwas Irres iin VÜck de-.- 5l>en 
ZVianftes, »iy nur mnlvam verha^teiier 
unermeßlicher Lchmer^^, der Ilc lalte 
Schauer durch den Leih jajite. 

Sle hatte schon S!?>ut un^ Pelzinl^ntel .nn-
geworfen. 

„Kommen Tie, >^rr Bertling, wir u-!^l^ 
l?n keine Minute versäumev. Lil' ha'^en 
doch einen Wagen 

mein Auto . . 
^'jehn Minuten später betrat Ilse 

zkranken^immer und ^ erschrak liic^ 'ns 
.Ycrz hinein. 

(^ros^er (^ott, waö war in ^ies'n 
Wo6)en ans dein Äind giw>'i-den! '^nrt 
(^lfi ja immer gewesen, alü'r die e.? 
Wesichtchen -mit den fjet<'rklliite7!?de?? iilic'v. 
qroßen Ängen glich in nicht? mes;r dein 
lieblichen Zsinderantlil;, i as Il!e 'mi'i-^7- 'o 
freundlich fntgegcniael5ch"st s'aite^ 

Fremd starrte es 'ie lieu'e Ni>^ 
brenneichroten, aufl^espii'Nsil'iic'!' 
murmeltm hastiq nnversiiindl! l?.' 

Dann aber glitt es v'iil'.'ich u'ie ?^'"n 
mer eines oerklärten ^^'''ichelni- i'ibei-
gespannten ^'^üge 

„Tie Fee die Mörch-enfe.' -
Fee. bleib bei mir! Und lu.ich d's' s^'lu 
nicht lo viele Schnierzen lnit" 

(5'rschs'ittert segte Ilse ihre iülile nüi 
i>le silnh-ende Stirn des ^inde" 
ihr Blick angstvoll kraaend zu deü-
glitt, der neben der '^'^.'-irlerin ain 
des Bettchens stnnld. 

Kleiner /̂ nreizer 
/^nsfsgen U»ßWQ?ßß sinct > VtNWe in örisf» 
mssken bei^uleqsn, cis ansonsten clis /^l^minlstfation 
niokt in (jer i_sqs ist. ctss 6e>/vl)nseiitv ?u eflscjicisn. 

Viiolo! 1 Füllfeder mit 
Trucksyslem und rostfreier Ze» 
der 18 ?)innr. Goldsültsedern 
48, 0t» Tinar. Feliz: 
Nowak, b^osposka ul. 

Bauqrund, 2 .^lektar, zu verkau­
fen. kann cilich für Fabril-^objel^ 
te nl'rwl'ndet iverden. Au'r. in 
der Perm. 
s, -

?ch5nes Speisezimmer wegzn 
Uebersieolung zu oerkaufen. Es 
wird auch Eiiilagehuch übery^ 
men. An^^ufrcl^<?n aus Gefir!ligk. 
Sokliö, Aleksandrova c. 43. 

14368 

Fayiilienhaus, L große immei 
Uüche samt Zubehör, lnit Wirt­
schaftsgebäude und Gorten ist 
preiswert zu verkaufen. Ädrekse 
in der Berw. 

?i-Zca«»/sa 
WVVGGGVGVVVGVGVß^^^ 
Gebrauchte, gut erhilteils 
Schrelbmaschinr. kleine Tnpe, 
zu kaufen gesucht. Anirijgs unt. 
„Schreibmaschine- an die Ver­
waltung. !W?3 

Souni^^e Wshnung. zwei Zim­
mer, Flüche uild Veran^i, so­
fort abzugeben. Meijsla c. üv. 

14381 
Zimmer und Aiiche zu verge­
ben. Guböeva ul. S. NijgS 
Wohnung, Flüche und Zimmer, 
zu vernileten. Stritarjeva »li-
ca Al, Vittl. 14Z7.t 
.Limmer, luftig, peinlichst rein 
separ. Eingang, elektr. '.'tcht, 
parkettiert, a« i cder Z <olid« 
Personen sofort zu pp'.mieten. 
Anzukrallen Vrazova ul. S. Par 
tirre. V«rk«ähe. l4y!?1 

l)»nk»>gu«s. 
^lltiN '>el tier^Iicker veleiie unii«^-

ren Lutc-n tjatten, Vater, llerrn 

k^ronzi öepe 
vt»«rlet,rar la It»mnlcs 

aus clem letzten >Ve«e begleiteten nn6 allen, 
vvel^iie NN.'; in cliesen 8cl^>vsren l'sixcn iiir 
.Vlitxeiülil iievviesen Iiii^ben. öe8an<!ör8 clanken 
v^ir cler tivLll^. (Zeistliel^keit. 6em Xrzt tierrn 
I^s. VVanl<mn!I(:r. svinen öerukkc>IIe«en. äen 
vcrl^nttllenLN Nemelnäc-n. cZem ?l>I«iI-Verein 
Kumnic^ 8s>^le l^srilior-l^llties. torner «Zem 
stt^(lvt^rein. ävr k'vuLrwellr unä allen »vrixen 
K»rps>rutis^nen. Klivie allen Kran?- utt6 öln-
nicn.^nen^eru. 

!< a m n i L s. äen Zll. I^oveniber 193Z. 

ll-i?? Die tlsitrsttvrnckvn Nintvrdllvdenvn. 

5tch« Vättde unü der kltla« de, 

weisen jeht, daß sein Programm 

erfijllt wird > pratztischer Kat mit 

fachlicher Ilustunft. Vurchgestqj, 
tung aller lebensfraj^en vom 

christlichen hlauben aus, metho« 

bische Lufammenqrbeit pon Wort 

und Vild in technischer Vollen, 

dung. ts ist wahr, der.öroke 

ljerder^ »st ein neuer lml^ontjip l 

^usliunft liejm vucllUünÄlsr aäer 
bei Ueräer, l-reitiurii jm Krxjsgyu 

Wer Ruhe und Ordnung liebt. 
gemüllirl) iin reinem und luiU« 
gem Zimmer wolineu wi^ ^ragt 
um die Adresse in der Nermgl« 
tunfl unter „Ruhe uvd Orb« 
nung-. Isv8Ü 

Fröuleln wird billiq in ganze 
Äerpflriiunq genommen l'ci so­
lider Familie. Adr. Verw. 

,^Z7S 

S . V  . 5  
clli«! -tucd 
teni ocler 5ti'Ms>fein l'l'nii' 
clen liegen 'l'vii 
xiilit cler 
Ver''Ucli xvirlct ül?»r/.^'U-
Lencl! 
Die t'ALknnk f einmal 7.n 

l'linar 
clie k'uckuuii k- «^Ilvimal 7U 

l)inar 12. -
ist iil?era1I efliÄlllieli 

Ein LAkstl für eiue Gemischt-
warenhandlnjisi jantt Woliniins, 
ist zu vermielen. ?lnfr. Berw. 

lZonuigsö, schi)ncs ZjmMee zu 
vermieten. ?ldr. Verw. 141951 Berw. 

Dreizimmerilie Billemvsllnunq 
Ecke KoroK^eUl?-?iish<^y^x^g „lj--
ca ab 1. Jänner zu vermieten. 

l43«0 

Z»elzi««er . Wohnnug und 
möbl. Zinimer bikliq zu v- rmie-
ten. Ruska cesta S0. I41ZÜ 

TiF ZWFsFvZ» 

Zchiaf- unh Arbeißszi««er, nl» 
einandergehend, mit Ctiegeuein 
gan^. elektr. ?icht. ^^nschriflen 
unter „Schriftsteller" an die 

1488^ 

koll lN' 
Viickslvso'sk 

mit kirwpi»«vkckn»elr, i» v»r>eliiv<l«iiev 

k»rl»ei>« »»el» moilerostm 

«»euzit r»»eb«it » dM>s»teo l'rvisei' 

UlMMitliamittMUl« 

Zwei Dreizimmer»voh" uift 
von riilii^er P'.ir<ei iie'nchf. 
?lntri'iiie linti'r „?c>Len vliiil« 
ttik" an die Venu. i 
Zwei sirohe leere .^,nnmer od. 
kleine Wohnitnq «Is j»n^n'^!i'ir.1u 
me s'iwrt sieinli't. Anlrii.if nnt. 

iin Stadtinnern" an die 
T^erw. i 

SFS?Fs« 

Tiichtilie Kol(n!'rin mit ü^iittlon 
wird wsort ans>^<'nojnmen. !.tur­
alt, (Gastwirt. Kilidenei. 
l?itte AnShiif^miunsell. liuch .'In 
län<ierin, wird ans'ienonnnen. 
Adr. Perw. ' 
'Vleisilges nnd ^ iN!ier!,'issi.i.s 
Dienstmädchen mit 
nifsen zn kleiner ,!!'.!nilie ge» 
incht. ' ' ' 

l'ikovljoei'porl'anllzen: e nt, 
. lkvt0N^j!^lZN , 

v»«l>p«Wp«. I>ol«eri? »«PN» 
Z«»bv»eI,ILA«>. 

Lje nirxenrlx i'illixci n!» 
in <t«r ösumstcrisliell droä» 

tiystcilunjz I irmt» 
lijor 

t^otre<l»k»«ui «»«t iiu «U« 
»w»»» «chHk»«» t» M-ck» 

^vsivt Uvti Vv, »tt v.iv, ltiv 

»vill 

5tt« s» »mä Ve»i«k »«»»«»»»Uvt»; 


